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Bruch zwischen Lissabon und Prag
Beleidigende Haltung Prags bei Mttungülieferuna

Lissabon , 19. August.
Die Regierung Portugals gab in der Nacht

zum Donnerstag in einer amtlichen Note den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur
Tschechoslowakei bekannt. Der portugiesische
Gesandte Da Costa Carneiro  reiste nach
Wien ab, wo er zugleich akkreditiert ist. Der
tschechischeGesandtein  Lissabon, Fied¬
ler, wurde ausgesordert , Portugal
zuberlassen.  Die mehrere Druckseiten um¬
fassende portugiesische Note erläutert eingehend
unter Bekanntgabe aller Einzelheiten die
Gründe, die diesen Entschluß verursachten.

Portugal hatte im Zuge seines Aufrüstungs¬
programms für Heer und Marine eine größere
Zahl Maschinengewehre in der Tschechoslowa¬
kei bestellt, und zwar bei der als staatlich an-
znsprechenden Fabrik Ceskoslowenska Zbro-
jovka. Nachdem der Kaufvertrag be¬
reits nahezu abgeschlossen  war,
verkündete die Prager Regierung plötzlich, daß
infolge des Nichteinmjschungsabkommens für
Spanien die Lieferung unmöglich  sei.
Portugal erklärte äußerst befremdet, daß die¬
ser Grund unmöglich in Frage komme, da
Portugal selbst Mitglied des Nichtein-
mischnngsausschusses sei.

.„Hinter der tschechischen Ausrede", so er¬
klärt die amtliche Note, „bemerkt man den
Einfluß und den Druck dritter
Mächte,  welchen daran gelegen ist, die por¬
tugiesische Aufrüstung zu stören." Die Tschecho¬
slowakei hat sich in der Folge darauf beschränkt,
eine hinhaltende Politik  zu treiben.
Es folgten sich widersprechende Erklärungen
Kroftas und des Staatspräsidenten Benesch,
die dann angaben, daß es sich um ein allgemei¬
nes Waffenausfuhrverbot handle. Schließlich
wurde erklärt, daß die Ursache des Verbots in
den Erfordernissen der tschechischen Aufrüstung
ru sucben sei.

Wie in Lissabon erklärt wird, könne Portu¬
gal die Interessen seiner Landesverteidigung
aber nicht zurückstellen mit Rücksicht auf in¬
terne Sorgen der Tschechoslowakei oder auf
Grund eines von dritter Seite auf Prag aus-
geübten Einflusses. Portugal habe alles getan,
um mit der Tschechoslowakeifreundschaftliche
Beziehungen zu Pflegen. Sein Nationalstolz,
der Einflüsse von dritter Seite nicht kenne,
könne aber nicht diese ausweichende, hinhal¬
tende und widerspruchsvolle Politik dulden,
d.-c beleidigend  sei und allen Gepflogen¬
beiten diplomatischen Brauchs widerspreche.
Zn ihrem tiefen Bedauern sehe sich Portugals
Regierung daher gezwungen, die aus der
tschechischen Haltung entstehenden Konsequen¬
zen zu ziehen.
Tschechoslowakische„Stellungnahme"

Nach einer amtlichen Mitteilung ans Prag
sei die betreffende Nüstungsfirma mit Rück¬
sicht auf früher cingegangene Verbindlich¬
keiten hinsichtlich der tschechoslowakischen
Armee nicht imstande gewesen,  den
verlangten TYP in der vorgeschriebenen Frist
zu liefern, und sie habe der portugiesischen
Negierung dann die Lieferung eines ande¬
ren, im tschechischen Heer verwendeten Typs
angeboten, Portugal habe aber beschlosten,
auf dem geforderten Typ zu beharren. Die
Erklärung der tschechischen Negierung stellt
abschließend fest, daß zwischen der Tschecho¬
slowakei und Portugal keine politischen oder
diplomatischen Konflikte bestanden hätten
und bestünden.

Auffallend an dieser„Stellungnahme" ist,
daß die tschechoslowakische Regicruna die Nn-
gelegenheib als rein geschäftliche Angelegen¬
heit hinstellt und die „Unschuld vom Lande"
mimt. Demgegenüber ist es interessant, daß
man der portugiesischen Negierung gegen¬
über, wie aus deren Darstellung des Sach¬
verhalts hervorgeht, erklärt hat, daß die Lie¬
ferung „infolge  des Nichtein-
mi sch un g s a bko mmen s für Spa-
n i en" unmöglich sei. Daß man in Prag bei
der sattsam bekannten Abhängigkeit von
Moskau seine besondere Auffassung über die
„Nichteinmischung" hat, liegt auf der Hand
und so ist der Verdacht nicht unbegründet,
daß die Fabrik deshalb die vortnaieMcbe Lie¬

ferung Hinhalten wollte, um ihren „Ver¬
bindlichkeiten" für Waffenlieferun¬
gen nach Notspanien  Nachkommen zu
können.

Diesen Verdacht vermag auch die am
Mittwoch spät abends noch verbreitete Er¬
klärung des tschechoslowakischenPressebüros
nicht ohne weiteres zu zerstreuen, die folgen¬
den Wortlaut hat: „Das Wesen des Kon¬
fliktes wurde in der tschechoslowakischen
amtlichen Mitteilung wahrheitsgetreu dar¬
gelegt. Der Hinweis, daß auf den tschecho¬
slowakischen Standpunkt eine dritte Macht
Einfluß hatte, muß energisch abgelehnt wer¬
den, da es bei den ganzen Verhand¬
lungen keinen Einfluß von drit¬
ter Seite  gab , der gegenüber Portugal
zur Geltuna gebracht worden wäre."
Starkes Echo in Italien und England

Der Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Portugal und der Tschechoslo¬
wakei wird von der römische  n Abendpresse
stark beachtet und an hervorragender Stelle
verzeichnet. „Giornale d'Jtalia " erklärt, die
entschlossene Handlungsweise der portugiesi¬
schen Regierung, die dem berechtigten Empfin¬
den für ihre verletzte Ehre,entspringe, könne

Salamanca. 19. August.
Im nationalen Heer es b er i cht "vom

Mittwoch, den 18. August, heißt es:
Front von Asturien: Während der Nacht

zum Mittwoch versuchte der Feind nach
Artillerievorbereitung zwei Angriffe auf den
östlichen Abschnitt der Stadt Oviedo. Er
wurde zurückgeschlagen.

Front von Santander: Außer den bereits
genannten Ortschaften und Städten wurden
am Dienstag auch die Ortschaften Gilarroyo
und Cojetes besetzt. Am Mittwoch sind unsere
Truppen weiter vorgedrungen und haben
Barcena de Pie de Concha, La Guarda, Las
Largas, Corona. Pujayo. Pena Ortela, die
Nasgadas-Höhen und andere wichtige Stel¬
lungen erobert. ""

In der vergangenen Nacht stellten sich
1700 Milizen, die meisten mit Waffen, im
nationalen Lager. Auch am Mittwoch ist
eine große Anzahl zu uns übergelaufen. Im
Sammcllager der LegiouärstruPPen befinden
sich über 4600 Gefangene. Insgesamt wur¬
den bisher über  10000 Feinde ge¬
fangen  genommen. Tie Legionärstruppen
haben auch am Mittwoch drei Geschütze er¬beutet.

EWjsMchMer WMMmussel
Mter britischer Flagge!

London, 19. August.
Im Zusammenhang mit dem Schicßertaß

an die britische Mittelmeerslotte bringt
„Daily Mail" einen Bericht aus Algier, der
schildert, wie die britische Flagge für den
sowjetrussischen Wasfenschmuggel nach den
bolschewistischen Häfen in Spanien miß-
bran  cht wird. In der vergangenen Nacht
hätten sich unbekannte Kreuzer und Zer¬
störer auf der Höhe von Algier befunden.
Gleichzeitig habe man in diesen Gewässern
einen Handelsdampser mit bri.
tisch er Flagge  gesehen, der in voller
Fahrt am Kap Matifou vorbeigefahren sei.
Als das Handelsschiff dann in Sicht der un¬
bekannten Kriegsschiffe gekommen sei. habe
es plösilich seinen Kurs geändert und sei
eiligstm den Hafen von Kap Matifou cm-
gelanfen. Dort sei die britische Flagge her-
nntergeholt und die spanisch - bol-
schewistische Flagge ausgezogen
worden. Bei dem Dampfer handle es sich
um die „Aldecoa" aus Bilbao, die sich mit
einer Kr i eg s m a t er i a l la d u n g ans

oel oen großen uno Keinen Ttaalen, weiche an
der Nichteinmischungspolitik teilnehmen und
die gegenseitige internationale Achtung wün¬
schen, nur Verständnis finden. — Auch in der
Londoner  Abendpresse wird die Nachricht
von dem Schritt Portugals in größter Auf¬
machung wiedergegeben. Die portugiesische Er¬
klärung, daß die Schuld für die Nichterfüllung
der tschechoslowakischen Waffenlieferung nach
Portugal bei Moskau zu suchen sei, wird stark
hcrvorgehoben.

Reuter meldet, daß Behauptungen, wonach
die britische Negierung  einen Druck
auf die Tschechoslowakei ausgeübt habe,
Portugal nicht mit Bren-Maschinengewehren
zu beliefern, in London energisch demen¬
tiert  würden. Es werde darauf hingewie¬
sen, daß die Bren-Maschinengewehre für die
britische Armee in England selbst hergestellt
würden.

Der Bruch Lissabon—Prag findet in der
Pariser  Presse ebenfalls starke Beachtung,
ohne daß man bereits Stellung dazu nimmt.
Lediglich die rechtsstehende„Liberte" übt scharfe
Kritik an der Tschechoslowakei und bezeichnet
ihr Verhalten als „eine mit dem Stempel der
Moskauer Scheinheiligkeit versehene schikanöse
Geste". >

Sowierrupiano  an -vorv, aus oem
Schwarzen Meer kommend, auf dem Wege
nach dem bolschewistischen Teil Spaniens be-
funden habe.

MechiW Alugzsuge für Avtspanim
tSigendericUt der 0>8 - ? resse

ab. Danzig, 19. August.
In Gdingen werden dieser Tage 2 2 in

Kisten verpackte Flugzeuge zur
Zwangsversteigerung  gelangen. Es
handelt sich dabei um tschechische Maschinen,
die von einem französischen Besteller gekauft
wurden und nun von Gdingen nach einem
Hafen in Frankreich als näheren Bestim¬
mungsort transportiert werden sollen. Der
„Danziger Vorposten", der von Waffen- und
Lebensmitteltransporten von Danzig und
Gdingen nach Rotspanien bereits des öfteren
berichten konnte und dessen Meldungen von
polnischer Seite bisher stets undementiert blie¬
ben, nimmt auch in diesem Fall an, daß die
Flugzeuge für Rotspanien bestimmt
waren. Es fand sich jedoch kein Reeder, der
das Risiko des Durchbruchs durch die Blockade
Francos auf sich nehmen wollte, nachdem schon
die von Danzig und Gdingen ausgelaufenen
und für Rotspanien bestimmten Schiffe von
Len nationalspanischen Streitkräften auf¬
gebracht worden waren. Der französische Auf¬
traggeber muß nun die Zwangsversteigerung
der Flugzeuge vornehmen lassen, um über¬
haupt ans seine Kosten zu kommen.

GMs MitMMsM in MMrM
Paris , t9. August.

An den französischen Luftmanövern, die
zwischen Bordeaux, Montpellier und Tou¬
louse dnrchgeführt werden, nehmen nicht
weniger als 600 Apparate  unter dem
Oberbefehl des Chefs des Generalstabes der
Lnststreitkräfte General Fequant teil. Ter
Höhepunkt dieser Manöver, die am Mittwoch
begonnen haben, wird sich wahrscheinlich
zwischen Bordeaux und Gap abspielen, wo
ein Lnftkampf stattfinden soll. Samstag wird
die sogenannte Luftinfanterie eingesetzt, das
heißt, die Truppen werden i nr Fall¬
schirm hinter die Front nieder¬
gehen  um dort wichtige Punkte zu zer¬
stören

Seuijchjsrr-
un- - je §jchechojjoWa§si
In der „Prager Presse" ist als erster Ar¬

tikel einer Serie, die sich offenbar zu einer
antideutschen Broschüre zu internationalem
Gebrauch verdichten soll, ein sogenannrer
„Beitrag zu einer historisch politischen Dis¬
kussion" erschienen, welche, mit allen Ab-
zeichen offiziöser Herkunft  versehen,
weniger eine „Diskussion" als ein Selbst¬
gespräch cinleitct und mit anderen Worten
etwa folgendes behauptet: Die Tschechoslo¬
wakei ist von Anfang an in jeder Beziehung
das Muster eines europäischen Staates, ein
Vorbild guter Nachbarschaft, ein Paradies
der Minderheiten und der Nabel Europas
gewesen. Gleich jenen Frauen, die deshalb
die besten sind, weil man nicht von ihnen
spricht, hat die Tschechoslowakei in parao-e-
sischer Unschuld dahingelcbt, bis die boshaf-
ren Deutschen ansingen, durch häßliche
„Pressekampagnen" diesen Frieden zu stören.
Aber siehe da: selbst diese böse Absicht mußte
der Tschechoslowakei zum besten dienen: Ihr
Ruf ist gestiegen, der seiner angeblichen An¬
greifer aber hat sich so verdunkelt, daß der
anonyme TB-Verfasser die Zeit für gekom¬
men erachtet, ohne Hemmungen Richter m
eigener Sache zu sein.

Nun kann aber selbst tschechische Bered¬
samkeit zwei grundlegende Tatsachen nicht
aus der Welt schassen: erstens, daß, wie der
Artikel selbst zugibt, „alle Stimmen, die von
einem Uebersall" der Tschechoslowakei durch
Deutschland sprechen, kategorisch und aus
voller Ueberzeugung widerlegt" werden muß¬
ten und zweitens, daß das Verhältnis der
Tschechoslowakei zu mindestens drei von sei¬
nen Nachbarn ebenso zu wünschen übrig
läßt, wie zu vier der in seinem Staate ver¬
einigten Volksgruppen. Ist es denn nur ein
Zufall, daß neben dem Reich auch Polen und
Ungarn die nachbarlichen Tugen¬
den  der Tschechoslowakei vermissen und
neben den Sudetendeutschen auch die Polen,
Madjaren und Slowaken in erbitter¬
tem Kampf um ihre elementaren
nationalen Rechte  mit ihren tschecht-
schen Herren liegen? Alle diese Nachbarn und
alle diese Volksgruppen haben ja an die
Tschechen nicht nur normale Forderungen
zu richten, sondern können von ihnen noch
ein höheres Verständnis verlangen als von
anderen Staaten. Denn wenn ein Volk seine
staatliche Existenz und Wiedergeburt ans die
unverlierbare Rechte der nationalenS elb st-
bestimmt! ng  gegründet hat, so sind es
die Tschechen gewesen. Dieses Recht galt
ihnen während des Weltkrieges bekanntlich
mehr als jede beschworene Staatsbürger¬
pflicht und eins jahrhundertelange Zu-
gehörigkeit zu einem Staaisverband. Die
nationale Freiheit von fremdnationaler Vor-
Herrschaft war das Beweisstück, mit dem die
tschechische Emigration das Verständnis ihrer
späteren Freunde unter den Großmächten
gefunden hat. Es ist noch nicht vergessen, wie
sie diese Naturrechte  im gleichen
Augenblick verleugnet  haben , wo
sie am Ziel ihrer nationalen Wünsche waren.
Um so mehr konnten die gegen ihren Willen
dem tschechischen Staat einverleibten Volks¬
gruppen von ihm erwarten, daß er mit
Großzügigkeit und Gerechtigkeit seine Treu-
hünderpflicht, auf die er zudem völkerrecht¬
lich festgelcgt ist, ernst nahm.

Daß dies nicht der Fall, beweisen die er¬
schütternden Klagen aller Volksgruppen und
die tatsächlichen Zustände, die den Tschechen
selbst so unangenehm sind, daß sie ansländi-
Icben Besuchern, die sich dafür interessieren,
nicht mehr ungehindert Einblick erlauben
können. Der Volkstod der Sudetendeut  -
schen allein ist eine erschütternde Anklage
gegen die tschechische Herrschaft. Die chinesische
Mauer, die sie gegen oen geistigen, kulturellen
und menschlichen Verkehr des böhmischen
Deutschtums mit dem Neichsdeutschtnm errich¬
ten, das Verbot der Kindcrverschickung, die
fortschreitende Einschränkung der politischen
und kulturellen Freiheiten der Volksgruppen
sind Tatsachen, die sich nicht durch Artikelserien,
sondern nur durch Taten beseitigen lassen.

WaS aber das außenpolitische Verhältnis
der Tschechoslowakei zu Deutschland betrifft,
so predigt zwar die geographische Lage dem
Hradschin täglich eine grundsätzliche Wahrheit.
Aber von den Tagen der Pariser Friedensoer
bundlnnaen an bis beute bat man sich doci

Erfolgs an der Santander -Front
!0SW Gefangene «vd große Kriegsbeate



uver diese Wahrheit hinwcggcsctzt . Es hat seit
1919 keine Kombination und keine Situation
gegeben , in der wir nicht die Tschechoslowakei
auf der Seite jener fanden , die in der Nieder»
Haltung des Reiches die Lösung der curo»
patschen Frage suchten . In der Reparations -,
der Riistungsfrage , in unserem Verhältnis zu
Oesterreich und zum Donauraum usw . haben
wir die Tschechoslowakei stets als Gegner
der besonderen deutschenJnter-
essen  angetroffen . Sie war ein maßgebender
Mitträger jener Bündnis - und Einkreisungs¬
politik , die Europa in zwei Lager spaltete , und
ist es bis heute geblieben . Wenn aber noch ein
Zweifel darüber möglich gewesen wäre , „ wo¬
mit und mit wem wir in Zukunft zu rechnen
haben und womit und mit wem nicht " , so hat
ihn der Beitritt der Tschechoslowakei zum
sowjetrussischen Bündnissystem beseitigt . Das
Reich ist, wie die Locarnoverhandlungen zeig¬
ten , mit Bezug auf das tschechisch-französtsche
Bündnis großzügig gewesen . In dem Augen¬
blick aber , wo sich die Tschechoslowakei dem bol¬
schewistischen Rußland zur Verfügung stellte
und dessen politischer , militärischer und svelt-
anschaulicher Aggressivität die Tore Miliel-
europas öffnete , ist ohne  Deutschlands Zu¬
tun eine neue Lage geschaffen worden.

Weiter muß man die Tschechoslowakei daran
erinnern , daß sie sich vom Tage der national¬
sozialistischen Machtergreifung an dazu her¬
gegeben hat , Organisations - und Aufmarsch¬
gebiet der antideutschen Hetzer  aller
Richtungen zu sein.

Wer also über die dauernden Beziehungen
zwischen dem Reich und der Tschechoslowakei
Nachdenken will , der kann an diesen grund¬
legenden Tatsachen nicht vorübergehen . Man
kann nicht Richter i n eigenerSache
sein und sollte nicht einen Ton anschlagen , der
so von politischen und militärischen Anspielun¬
gen überdeckt ist, daß man sie nicht überhören
kann . Die Welt , die die tschechoslowakische
Wirklichkeit kennt , läßt sich auch von LA kein
U vormache - . rck.

M Sicherung-er-leichs-renze
Erste Durchführungsverordnung erlassen

Berlin , 19. August.

Der Reichsminister des Innern hat im
Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern die erste Durchführungsverord¬
nung zum Gesetz über die Sicherung der
Neichsgrenze und über Vergeltungsmaß¬
nahinen vom 9. März 1937 erlassen . Diese
Durchführungsverordnung trägt den In¬
teressen der Grenzsicheruna an Teilen der
Reichsgrenze aus dem Gebiet des Boden¬
rechts Rechnung . Die Verordnung sieht vor,
daß in einer Reihe von Grenzkreisen der
Erwerb von Grund und Boden
jeder Größe der Genehmigung  der zu¬
ständigen Genehmigungsbehörde unterliegt.
Die Genehmigung ist auch erforderlich,
wenn ein Grundstück im Wege der Zwangs¬
versteigerung veräußert werden soll . Gc-
nehmigungsbchörde ist in Landkreisen der
Landrat oder die ihm gleichstehende Dienst¬
stelle , in Stadtkreisen der Oberbürgermeister.
Die Verordnung bestimmt ferner , daß der
Erbe  eines Grundstückes der Genehmigung
bedarf , wenn er das Grundstück behalten
will . Eine Ausnahme ist sür den Erben vor¬
gesehen , der nach den Vorschriften des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches zum Erben des Grund¬
stückes berufen ist.

Die Verordnung will den Erwerb von
Grnnd niid Boden in gewissen Grenzbezirken
einer behördlichen Kontrolle  unter¬
werfen ; sie verfolgt das Ziel , eine teilweise
Ungleichung an die durch das Vorgehen ein¬
zelner Nachbarstaaten geschaffene Rechtslage
hcrzustellen.

„Times "-Korrcspondcnt Ebbut ausgewiefen
Lein Berliner Hanptkorrespondenten der Londo¬
ner Zeitung „Times " , Norman Ebbutt ist gestern
mitgcteilt worden , datz er das Reichsgebiet bis
zii der bereits angeklindigte » Frist , d. h. bis
Evuntag , 22 . August , 24 Uhr , zu verlassen hat.
Die Ausweisung Ebbutts erfolgt bekanntlich
wegen seiner die deutsch -englischen Beziehungen
dauernd störenden tendenziösen Berichterstattung
über innerdeutsche Verhältnisse.

China ein zweites Spanien?
Das ist der Wunsch der Bolschewisten

kl I g e v b e rt e k t Uer H8 - ? re » re

gl . Paris , 19 . August.

Die Zeichen mehren sich, daß hinter den chine¬
sischen Angriffen der Bolschewismus als
Brandstifter steht . — Interessant ist ein Arti¬
kel in der Pariser sozialistischen Zeitung „Po-
pulaire " — bekanntlich das Organ Blums —
in dem nach altbekannter Art „die großen
demokratischen Mächte " ausgefordert werden,
in China in den Kampf zugunsten der Chine¬
sen einzugreifen . Selbstverständlich wird Ja¬
pan die Schuld an dem Kriege aufgebürdet.

Die Vereinigten Staaten , Sowjetrußland,
England und Frankreich hätten bereits inter¬
venieren können und könnten es auch heute
noch. Das Blatt bedauert,  daß die euro¬
päischen Mächte infolge der Spannungen in
Europa nicht die notwendige Hand¬
lung  s f r e i h e i t zu einer solchen Interven¬
tion besäßen . Sowjetrußland könne sich ange¬
sichts seiner Lage gegenüber Deutschland nur
im äußersten Falle im Fernen Osten ein-
mischen . Die deutsch-italienische Allianz ver¬
biete andererseits England und Frankreich , ihre
Kräfte zu zerstreuen und zwinge sie, vor allem
die Verbindungen im Mittelmeer , dann Mit¬
teleuropa und Spanien zu überwachen .'Um im
Fernen Osten handeln zu können , schreibt der
„Populaire " weiter , müsse Europa ruhig sein.
Aber diese Ruhe bestehe nicht. Zwischen den
friedlichen Mächten Europas und den Ver¬
einigten Staaten müßte eine freiwillige , ver¬
trauensvolle und aktive Entente herrschen,
aber diese allgemeine Einigung gebe es nicht.

Ein über die sowjetrussische Politik so gut
unterrichtetes Blatt wie die „LibertL " Doriots
untersucht andererseits die gegenwärtig ziem¬
lich verdächtige Haltung Sowjetrußlands und
schreibt , die augenblicklich festzustellende Zurück¬
haltung Moskaus sei nur mit der Schwächung
zu erklären , welche die militärische Schlagkraft
Sowjetrußlands infolge der Unterdrückungs¬
aktion Stalins im Heer erlitten habe.

Auch eine Wernationale Brigade
Llgeaderjekt äer „Wk >2"

eg . London , 19 . August.
„Gunoay Chronicke " berichtet , daß in Neu-

hork ein Aufruf der Kommunisten sür die
Zusammenstellung einer Internationalen
Brigade , die aus seiten Chinas gegen Japan
kämpfen soll , innerhalb drei Wochen zu einer
Anwerbung von 7000 Ameri»
kauern  geführt habe . Die roten Agenten
hoffen , im ganzen etwa 15 000 Mann in den
Vereinigten Staaten anwerben zu können.
Unter den Rekruten sollen sich zahlreiche
ausgebildete Piloten befinden . Die Rekruten
hätten sich ohne jegliche Vergütung verpflich¬
ten lassen , um nicht mit dem amerikanischen
Neutralitütsgesetz in Konflikt zu kommen.
Japan soll nach der Meldung deS „Sunday
Ehronicle " bereits Protestschritte in Washing¬
ton unternommen haben.

Bezeichnend ist in diesem Zusammenhang,
daß der Anführer der sogenannten chinesischen
Roten , Armee , Mao Tschu Den , dem japani¬
schen Oberkommando soeben auf funkentele¬
graphischem Wege ein Ultimatum gestellt hat.
Er forderte die sofortige Räumung von Pei-
ping und drohte , falls dies nicht geschehe,
mit dem „nationalen Krieg ". Da die Japaner
dieses „Ultimatum " unbeachtet ließen , folgte
alsbald ein zweites Telegramm des Kommu-
nistenhäuptlings . Darin hieß es . daß Japan
von allen kommunistischen Or¬
ganisationen Chinas der Krieg
erklärt  wird . Die Japaner sind der Uebcr-
zeugung . daß es sich bei alledem ledifllich um
eine Aktion der Kommunisten handelt , wäh¬
rend die Nanking -Negierung nichts damit zu
tun haben dürste.

Die Vereinigten Staaken denken allerdings
noch nicht daran , sich in China irgendwie
einznmischen und die ihnen zugedachte Rolle
ni übernehmen . Nach einer Meldnna ans
Neuyork teilte Handelsminister Roper in der
gestrigen Pressekonferenz im Weißen Hans

mit . daß an eine Intervention nicht gedacht
wird . Die Vereinigten Staaten wünschten
nicht , die allgemeinen Handelsbeziehungen
mit China und Japan zu opfern , da sich
diese beiden Staaten zweifellos anderen
Märkten zuwenden würden , falls Amerika
ein Ausfuhrverbot erließe.

BltiMignalr vom Nach-es Sowjet-
konWales!

London,  19 . August.

Reuter meldet aus Schanghai , daß dort
verlautet , - er japanische Generalkonsul Oka-
moto habe beim sowjetrussischen General¬
konsulat in Schanghai einen energischen Pro¬
test eingelegt , weil vom Dache des
sowjetrussischen Konsulates
Montag nacht Llchtsignale an die
chinesische Artillerie  gegeben wor¬
den seien , um diese bei de« Beschießung des
japanischen Konsulates zu unterstützen.

Der euMOe Vermittlungsplan
London , 19 . August.

Aus Nanking wird gemeldet , daß der bri¬
tische Vermittlungsplan zur Neutralisierung
der Internationalen Niederlassung von
Schanghai vier Punkte umfasse , und zwar
erstens die Errichtung einer neutralen
Zone  für einen begrenzten Zeitabschnitt,
zweitens die völlige Zurückziehung
der japanischen Land - und Flot¬
tenstreitkräfte aus Schanghai,
drittens die Zurückziehung der chine-
fischen Truppen  nach Punkten , die
außerhalb der neutralen Zone liegen , viertens
Verstärkung der internationalen Polizei und
Ermächtigung der Truppen in Schanghai , den
Schutz von Leben und Eigentum japanischer
Staatsangehöriger innerhalb der Inter¬
nationalen Siedlung  und außerhalb
der Siedlungsstraßen zu ermöglichen , auch für
die Japaner in der Internationalen Polizei-
truppe.

Man unterstreicht , daß Großbritannien seine
Bereitschaft zur Uebernahme der Verantwor¬
tung für die Durchführung dieser Vorschläge
erklärt habe , vorausgesetzt , daß die Vereinigten
Staaten , Frankreich , Deutschland und Italien
die Verantwortung mit übernehmen würden.
Es verlautet , daß Großbritannien inoffiziell
mit der chinesischen Regierung in Verbindung
getreten sei, nachdem keine Angebote der an-
cereir betroffenen Mächte amtlich oder in an¬
derer Form erfolgt sind.

Nach einer Meldung aus Paris wurde
dort der englische Vermittlungsvorschlag für
Schanghai am Mittwochabend überreicht . Die
französische Regierung  habe diesem
Vorschlag grundsätzlich zugestimmt.

Ablehnende Haltung Washingtons?
Wie die „Newyork Times " wissen will , habe

das amerikanische Staatsdeparte¬
ment  ein Eingehen auf den englischen Ver¬
mittlungsplan bezüglich der Internationalen

Niederlassung in Schanghai abgelehnt . Nach
Auffassung des Staatsdepartements stelle , so
sagt das Blatt , dieser Plan nur einen von
vielen ähnlichen Schlichtungsversuchen dar.
Die Entwicklung sei schon zu weit vorgeschrit¬
ten , als daß irgendein Vorschlag von dritter
Seite den Ablauf der Geschehnisse noch beein¬
flussen könnte.

London will sich schadlos Hallen
Von zuständiger englischer Seite wurden am

Donnerstag die Maßnahmen mitgeteilt , welche
die britische Regierung ergreifen will , falls
englische Gebäude in Schanghai von einer der
Leiden Streitparteien beschlagnahmt würden.
In solchen Fällen würde England eine Ent¬
schädigung  für den angerichteten Schaden,
den Veruist an Mietgeldern und für die ge¬
schädigten Handelsinteressen fordern.

Danziger Verein auf polnischem Boden
verboten Hungersnot unter den Flüchtlingen

kigenderieki 601°  H8 - ? rerse

LS . Danzig . 19 . August.

Ende Juli waren nach einem Uebersall
polnischer Rowdys aus deutsche Bauern an
der Danzig -polnischen Grenze Verhaftungen
ans einem Gute vorgcnommen worden , das
einem Danziger Verein gehört und auf
polnischem Staatsgebiet liegt . Man forderte
iveiter von polnischer Seite die Auslösung
des Betriebes . Gegen diese unrechtmäßige
Maßnahme hatte die Danziger Regierung
am 30 . Juli Stellung genommen . Inzwi¬
schen ist dem Danziger Verein auf polni¬
schem Gebiet mit sofortiger Wirkung jede
weitere Betätigung untersagt worden . Da
die Ernte fällig ist , bedeutet das einen
außerorde nt lich  g r 0 ß e n S ch a d e n
für den landwirtschaftlichen Betrieb des
Vereins . Der Senatspräsident von Danzig
hat nim dem diplomatischen Vertreter Po¬
lens , Minister Chodacki , eine neue Protest¬
note übermittelt und schärsste Ver¬
wahrung  eingelegt . Die Danziger Ne¬
gierung sicht im bisherigen Verlauf dieser
Angelegenheit eine empfindliche Störung der l
Beziehungen zu Warschau l

Chinese » plündern Internationale Niederlaffnng

Tokio , 19 . AUgUst.

Wie die Agentur Domei mitteilt , sind in
Schanghai infolge der Lebensmittel - ,
knappheit Unruhen  ausgebrochen.
Zahlreiche hungernde Chinesen plünderten die
Läden der Internationalen Niederlassung . Bei
den Unruhen sollen mehrere Japaner ver¬
wundet und getötet worden sein.

Hierzu wird ergänzend aus Schanghai ge¬
meldet , daß sich in der Internationalen Nie¬
derlassung nicht weniger als 200 000 Flücht¬
linge befinden . Es handelt sich dabei um Meu¬
chen, die zum größten Teil ohne jede Habe
hre Wohnstätten verlassen mußten . Die Ver-
orgung dieser Massen mit Lebensmitteln ge¬
kältet sich äußerst schwierig . Man sieht hun¬
gernde Chinesen häufig halb be¬
wußtlos  durch die Straßen der Nieder¬
lassung wanken.

Ans der französischen Niederlaffnng wird
berichtet , daß dort mehrere Japaner
v 0 n ch i n e s i s ch e n Z i v i l i st e n e r m 0 r-
det  wurden . Die französische Polizei glaubt

anscheinend nicht in der Lage zu sein , den
japanischen Staatsangehörigen genügenden
Schutz zn gewähren . Sie hat daher 250 Kore¬
aner , deren Sicherheit sie für bedroht hielt , aus
der Niederlassung ausgewiesen und sie der
Obhut der japanischen Polizei übergeben.

Nach dem Eintreffen neuerenglischer
T r up  p e n v e r st ä r k u n g e n in der Inter¬
nationalen Niederlassung kamen die Engländer
und die Japaner überein , zur Ausrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung zusammenzu-
arbeiten . In der Niederlassung ist seit Mitt¬
woch das Abhalten von Versammlun¬
gen,  die Verteilung von Drucksachen , öffent¬
liche Ansprachen und das Betreten der Stra¬
ßen zur Nachtzeit verboteil.

Cholera -Epidemie in Hongkong
Aus Singapore wird gemeldet , daß

Impfstoffe für 250000 Impfun¬
gen  nach Hongkong abgeschickt würden , um
eine dort wütende Cholera -Epidemie zu be¬
kämpfen . Zur Zeit befänden sich 82 Cholera¬

kranke in Lebensgesähr . Falls die Epidemie
in Hongkong noch ernsteren Umfang an¬
nehmen sollte , werden wahrscheinlich bri¬
tische und andere Schisse den Hafen nicht
mehr anlausen und die bereits im Hasen
liegenden Schiffe unter Ueberwachuna ge-
stellt . Es ist möglich , daß die aus Schang¬
hai abtransportierten Flüchtlinge  nicht
nach Hongkong gebracht werden können.

Frauen und Kinder sollen Kankon
verlassen

Die Londoner „ Daily Mail " läßt sich von
ihrem Korrespondenten aus Hongkong mel-

/ den , daß den Frauen in Kanton geraten
worden ist , mit ihren Kindern die Stadt zu
verlassen , da die Möglichkeit von
Luftangriffen  bestehe.

Mehr als die Hälfte der Einwohner gefluchter
Tsingtau , 19 . August.

Die Lage in Tsingtau scheint sich ziemlich
bedrohlich zu gestalten . Mehr als die Hälfte
der Einwohner ist bereits aus der Stadt g e -
flohen,  so daß die Straßen einen öden und
verlassenen Eindruck machen . In den Textil¬
fabriken wird nirgendSimvollenUm-
fang gearbeitet,  weil von den Beleg¬
schaften im Höchstfälle 60 v. H . zum Arbeiten
erscheinen . In einigen Werken ist die Zahl der
Arbeiter sogar auf 20 v. H. gesunken . Die
städtische Verwaltung  hat ebenfalls
die Büros geräumt und ist in eine sichere
Gegend verlegt  worden . Alle chinesischen
Zeitungen haben ihr Erscheinen eingestellt.
Das chinesische Militär und die Polizei in
Tsingtau und Umgebung werden täglich ver¬
stärkt . Die Truppen bauen befestigte Stel¬
lungen aus.

Neue Kämpfe vor Wusuns
London , 19. August.

Aus Schanghai wird gemeldet , daß —
unterstützt von neu eingetroffenen Verstär¬
kungen — die Japaner  die chinesischen
Linien zwischen Kiangwan und Wusung an-
gegriffen hätten . Wusung , 11 Meilen von
Schanghai entfernt , ist die Hauptstation der
Schanghai -Wusung -Ersenbahn . Die chine¬
sische Luftwaffe  unternahm am Don¬
nerstag mehrere Angriffe auf die japanischen
Stellungen und warf zahlreiche Bomben ab.
Die Angriffe blieben jedoch völlig wirkungs¬
los , da die Mehrzahl der chinesischen Bom¬
ben nicht explodierte.

Wie die japanische Marineleitung mitteilt,
haben japanische Flugzeuge das Pulver¬
magazin von Nanking  mit Bomben
belegt . Nach den Feststellungen ist das Ma¬
gazin in die Lust geflogen.

Vorläufig keine Frachten mehr nach
Schanghai

Wie aus Schissahrtskreisen verlautet , har
eine in London abgehaltene Konferenz
aller an der Liniensahrt nach Ostasien betei¬
ligten Schiffahrtsgesellschaften den Beschluß
gefaßt , die Annahme von Frachten und Pas¬
sagen nach Schanhai bis ans weiteres einzu¬
stellen.

Halissuchungen fördern Komintern -Material
zu Tage

Warschau , 19. August.

Zu welch schwerem Problem für Polens
Staat und Volk die Judenfrage geworden
ist , beleuchtet das Ergebnis einer neuen
Großaktion gegen die Kommunisten in War¬
schau . Bei 100 Juden  wurden über¬
raschend Haussuchungen  abgehalten.
Dabei sanv man eine große Menge betasten¬
den kommunistischen Hetzmate-
rials,  das zum größten Teil der Vorberei¬
tung des „Internationalen Tages der kom¬
munistischen Jugend " gewidmet war . Unter
den Verhafteten befindet sich eine Reihe be¬
kannter kommunistischer Hetzer , deren Na¬
men für sich selber sprechen : Habermmin.
Kopermaim , Borenstei », Argenseld . Schysen-
berg , Nosenbaum , Nosental usw . In der
Warschauer Vorstadt Praga gelang es , eine
k 0 m m 11 n i st i s ch e G e h e i m d r i! cke r e i
ausfindig z» mache » . Es handelt sich um die
fliegende „Technische Zentrale " der Pol¬
nischen Kommunistischen Partei.

Die polnische Presse berichtet über eine
vertrauliche Besprechung , die die sür die
kommunistische Terrorarbeit in Polen ver¬
antwortlichen Vertrauensmänner der Koni¬
intern vor einiger Zeit in Paris hatten . An
dieser Besprechung nahmen vor allem Leute

! teil , deren Namen , wie Estera Golde , Bern¬
stein , Moses Nowogrodzki und Israel Glist,
sie einwandfrei als dem Stamme Juda Zu¬
gehörig auswcisen . Aus dieser Besprechung
ist nach den Berichten der polnischen Presse
beschlossen worden , die Bemühungen um die
Schaffung einer „V 0 lksfr 0 nt " in
Polen  zu verstärken , für die die polnisch-
sozialistische Partei , die bäuerliche Volks¬
partei und der linke Flügel des ehemaligen
Regierungslagers gewonnen werden sollen.
Die rechtseingestellte Presse unterstreicht , daß

-die Drahtzlehe  r der kommunistischen
i Wühlarbeit in Polen zum größten Teil
! Juden  sind und ausnahmslos außerhalb
j Polens ihren ständigen Wohnsitz haben.



AMl.RSDAP.NachriHjen

Aachbo-rn-Entrümpeluns
sofort beginnen

Nach einem Erlaß des Innenministers an
die Kreis, und Ortspolizeibehörden ist die
Entrümpelung der Dachböden und sonstiger
Gebäudeteile, die bei Lustangrissen in be¬
sonderem Maße der Brandgefahr ausgcseht
sind, alsbald in Angriff zu nehmen. Der
R c, ch8l u ft s ch utzb u n d sührt an Hand>
eines den Amtsträgern übergebenen Merk¬
blatts in Gemeinschaft mit anderen Organi¬
sationen und Fachverbänden eine Entrümpe¬
lung durch, um diese Arbeit den Haus¬
besitzern und Mietern zu erleichtern. Dabei
ist der Bevölkerung Gelegenheit gegeben,
sich ohne größeren Kostenaufwand solcher
Gegenstände zu entledigen, die nach der am
1. September 1937 in Kraft tretenden Drit.
ten Durchführungsverordnungzum Luft-
schutzgesetz in brandgefährdeten Gebäude¬
teilen nicht untergebracht werden dürfen,
außerdem soll gleichzeitig das Altmaterial
gesichert werden. Die Durchführung
der Entrümpelung und der Tag der Ab¬
holung des Gerümpels und der dabei an¬
fallenden Altmaterialien ist vom örtlichen
Polizeivcrwalter bekanntzumachen,

WskriW bei Nostagenluren
Oie Reichslietriebsgemeinschast„Verkehr unv

-sscntliche Betriebe" teilt »ns mit, daß der Herr
Ncichspostministcr eine Anordnung getroffen hat
die die Uebernahme der Hilfskräfte bei Post-
agcntnren als Postbetrtebsarbetter  vor-
sieht. Die Verfügung besagt, daß alle mit vollem
Leistnngsmaß beschäftigte» Hilfskräfte, die auch
sonst den Richtlinien für Einstellung von Ar¬
beitern entsprechen, sofort als Postbetriebsarbeiter
in das unmittelbare Dienstverhält¬
nis  zur Deutschen ReichSpost übernommen wer¬
den können. Die im Dienstverhältniszum Posl-
agcuten zurückgclegte Dienstzeit wird voll an -
gerechnet,  wenn sie mindestens 24 Stunden
wöchentlich betragen hat. Damit rücken diese
Volksgenossen, die bisher gegen Pauschalver¬
gütung von dem Postagenten beschäftigt wurden
in die Postgefolgschaft ein. Sie haben Anteil an
der Dienstordnung, erhalten festen Lohn Fanii-
licnzuschläge. Treueprämien. Dienstalter-Zulagen
Urlaub und gegebenenfalls auch Unkündbarkcit
nach den Bestimmungen der Dienstordnung. We¬
sentlich ist, daß sie k»S zum 45. Lebensjahr auch
Mitglied der Versorgungsanstaltder Deutschen
Reichspost werden, wodurch ihnen sowie auch den
Angehörigen eine erhebliche Verbesserung der
Altersversorgung gesichert ist.

Herstellung von Most nicht vor dem
4. September

Die Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau-
Wirtschaft hat eine Anordnung betr. die gewerbs.
mäßige Kelterung  von Apfelwein, schwäbi-
schein Most und Süßmost erlassen. Darnach dür-
sen die Hersteller von Apfelwein, schwäbischem
Most(auch württembergischen und badischem Most
sowie Frischmost, „süßem Apfelwein") und Apfel-
süßmost(auch Dicksästen) mit der Kelterung der^
vorgenannten Erzeugnisse nicht vor dem4. Sep¬
tember beginnen, auch wenn die Herstellung im
Lohnverfahren ersolgt. Ausgenommen  von
dieser Vorschrift ist lediglich die Herstellung von
Apselsüßmost und Apfelwein im Lohnversahren,
soweit sie der Deckung des eigene » Haus-
bedarss  des Obstanlieferers dient.

70. Geburtstag. Ihren 70. Geburtstag
feiert morgen Samstag Frau Paniine Brotz
in der Rathausgasse. Die jetzt 70-Jährige ist
noch recht rüstig und geistig rege. Wir wün¬
schen der Jubilarin , die schon viele Jahre
Witfrau ist, noch einen recht langen und ge¬
segneten Lebensabend.

/ -«L i/s/n Sr >^oir/s/r/

Beratung mit den Beigeordneten und Ge-
mrinderäten am IS. August IS37. Die Hitler¬
jugend erhält in diesem Jahr einen Bar-
znschnsz von RM. 980.— verwilligt. — Der
neu ernannte Ortsbanmeister Kinzelbach aus
Schwäbisch Gmünd tritt die Stelle am IS. 9.
1937 an. — Ein Grnndstücksanlicgcr der
Bahnhofstraßc hat wegen Beeinträchtigung
seines Grundstücks durch Abwasser von der
Panoramastraße Beschwerde erhoben. Das
OrtSbauamt wird mit der Prüfung der An¬
gelegenheit beauftragt. — Die Wcingärtncr-
genossenschaft Heilbronn hat wiederum um
Abnahme vo>l Patcnwein ersucht. Dem Ge¬
such wurde entsprochen. — Der zweite Um¬
gang mit Gartenbaudireltor Hoffman:: aus
Pforzheim für den Blumenfenster- und Vor¬
garten-Wettbewerb findet Freitag abend statt.
— Wegen Erstellung der Umformerstation am
Mühlweg soll vorläufig noch das Sachver¬
ständigengutachten des Landesamts für Denk¬
malspflege abgcwartct werden.

Geistlicher Liederabend Birkenfel- . Die
Evangelische Gemeinschaft veranstaltet am

kommenden Sonntag abend einen„Geistlichen
Liederabend". Aus dem ausgewählten, um¬
fangreichen Programm seien nur zwei Chor¬
sätze genannt: „In dir ist Freude", ein füns-
stimmigcr Chor von Altmeister Giovanni Ga-
stoldi(1552—1622) und „König, der die Sterne
stellt", dreistimmiger Satz von dem in Berlin
lebenden MusikdirektorH.Pfaunschmidt. Wer
eine religiöse, musikalische Feierstunde erleben
möchte, ist herzlich cingcladcn. (S . Inserat .)

FciLrennach, 18. Aug. Die langanhalten-
den schönen Tage dieses Sommers haben auch
unserem herrlich im schönsten Wiescugrnnde
gelegenen Freibad viele neue Badgästc ge¬
bracht. Die Zahl der Besucher ist weit höher
als voriges Jahr . — Die baulichen Verände¬
rungen an unserem Rathaus gehen ihrem
Ende zu. Die große Mauer mit den zwei
Treppen, die zu beiden Seiten zum Rathaus-
Vorplatz cmporführen, sind fertiggestellt. Das
DorswaPPen, ein Hufeisen mit zwei Zweigcn-
ranken, ist über dem au ihrem Fuße einge¬
bauten Brunnen angebracht. Mit diesem
architektonisch gut gelösten Treppenaufgang
und den schöne,: Anlagen kann das hiesige
Rathaus mit Recht als eines der schönsten der
Umgegend gelten.

Billig reisen nach Hritbronn!
Sonntagsrückfahrkarten werden auf allen

Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreis von
250 Km. um Hcilbronn ansgcgebcn. Die Kar¬
ten gelten zur Hinfahrt nach Heilbroun alle
Tage vom Samstag den 21. August0.00 Uhr
an bis zum Sonntag den 29. August 21.00
Uhr. Zur Rückfahrt gelten sie an allen Tagen
vom Samstag den 21. 8. 12.00 Uhr bis zum
Montag den 30. 8. 21.00 Uhr (Ende der Rück¬
fahrt). Außerhalb der tarifmäßigen Gel¬
tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten gel¬
ten die Karten zur Rückfahrt jedoch nur dann,
wenn sie auf der Rückseite in der Ausstellung
al'gestempclt sind

Unter Leitung von Kreishandwerksmeister
Käser  besuchte die KreiShandwerkerschast Leon¬
berg das HI.-Freizeitlager Birkenseid, Kreis
Neuenbürg. Pg. Käser machte den Obermeistern
und Lehrlingswarten dabei die Wichtigkeit der
ök).-,Treizeitlager klar.

MrnSajtmW die Steige hinunter
Hirsa  u, 19. August. Auf der steilen Hir-

sauer Steige geriet ein von Calmbach kom¬
mender Fernlastzug mit Anhänger in zu
rasche Fahrt, der Lenker konnte den Lastzug
nicht mehr abbremsen und so prallte dieser
am Ende der Steige mitten in der Ortschaft
gegen eine Gruppe parkender Personen¬
wagen. Die Personenkraftwagen wurden wie
Spreu auseinandergeschleudert und um¬
gerissen. Auf die linke Straßenseite hinüber¬
geworfen, raste der Fernlastzug mit voller
Wucht gegen ein vo, ihm fahrendes Lang-
holzfuhrwerk. Er riß das Fuhrwerk um, und
fegte eS Uber eine kleine Mauer in einen
Garten hinein, knickte vier Bäume ab und
blieb schließlich dadurch abgebremst zwischen
den Bäumen hängen. Während es dem Bei¬
fahrer gelang, sich durch Abspringen recht¬
zeitig zu retten, wurde dem Lenker durch
einen Fichtenstamm des Langholzfuhrwerks,
der mitten durch das Führerhaus hindurch
ging, ein Bein an der Hüfte vollständig ab¬
gerissen. Ein Pferd des Fuhrwerks war so¬
fort tot, das andere schwer verletzt. Fünf
Personenkraftwagen wurden durch den Auf¬
prall schwer beschädigt.

Der schwerverletzteLastkraftwagenjührcr
Rentschler  beim Reichsbahnbetriebswerk
Calw ist bald darauf im Krankenhaus Calw
gestorben.  Die Untersuchung der Ur-
fache des Unfalls ist im Gang. Die Tat¬
sache. daß unmittelbar nach dem Unfall eine
beträchtliche Erhitzung der Bremsen fest¬
gestellt wurde und kein Gang mehr ein¬
geschaltet war, läßt vermuten, daß es dem
Fahrer nicht mehr gelungen ist, einen klei¬
neren Gang einzuschalten und damit den
Motor zur Bremsung mit hcranzuziehen.

Ortsgruppe Neuenbürg. Tic Parteisilm-
stclle führt nächsten Dienstag abend8)4 Uhr
den Tonfilm „Verräter"  in der Turnhalle
vor. Ich bitte die Angehörigen sämtlicher
Formationen nm rege Beteiligung. Jugend¬
liche unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Formationen haben die ermäßigte,: Ein¬
trittspreise von 25 und -10 Pfg.

„Ars « ckurek ^rsucls « I
tsttl miil: I

Betr. Nrlauberzng aus dem Gan Sachsen.
Dieser Zug trifft morgen Samstag ein.

Birkcnscld an 7.11 Uhr,
Neuenbürg an 7.2S Uhr,
Höfen an 7.46 Uhr,
Calmbach an 7.57 Uhr.

Beginn der Verpflegung mit dem Frühstück
in den Gaststätten. Krcisdicnststelle.

Altensteig, IS. August. (Städtische
Haushaltspläne .) Auch die Stadt
Altenste:g kann einen ausgeglichenen Haus¬
haltsplan vorlegcn, der mit 341 182 RM. av-
schließt. Für den Neubau einer Volksschule
wurden 10 000 NM., für ein HJ.-Heim 5000
RM. und für ein Schwimmbad 3000 RM. in
den Etat eingestellt.

Freudenstadt, 19. August. (Gute Ernte .)
Die Ernte ist im Kreis Freudenstadt zum
größten Teil eingebracht, und der Bauer ist
mit ihrem Ergebnis, das über den: Durch¬
schnitt der letzten Jahre liegt, sehr zufrieden.
Das Brotgetreide gibt gut aus, die Kartos-
seln versprechen einen reichen Ertrag und
Obst gibt es in Fülle. Unter den Aepjeln
tragen besonders die rauhen Sorten gut, so
der Bohnapsel. Viele Bäume brechen unter
der Last der Früchte fast zusammen.

Äus Pforzheiru

Gegenwartssrase« -es Handwerls
Tagung der Jnnnngsvbe: Meister und Inn ungskultnrwartc des Handwerks in Tübingen

Unter Leitung des Vorsitzende,: der Hand¬
werkskammer Reutlingen, Landcshandwcrts-
mcistcr Bactzncr, fand eine Arbeitstagung der
Kreishandwerksmeister, Jnnimgsobcrmeister
und Junnngskultnrwarte in Tübingen statt.
Zunächst machte Syndikus Ebcrhardt einige
Mitteilungen über verschiedene Gebiete, die
das Handwerk berühren, auch bezüglich der
Rohstoffversorgung stehe die Kammer ans
ihrem Posten und sei bestrebt, einen gerechten
Ausgleich herbciznsühren.

Landeshandwertsmeister Baetzncr streifte
das Thema der Holzbeschafsnngn. der Preis¬
entwicklung. Wir müssen uns bewußt sein,
daß gegen jede Preiserhöhung vorgcgangen
wird. Sodann sprach der Abteilungsleiter im
Rcichsstand des deutsche» Handwerks Dr.-
Jng . Hotz-Berlin über „Die Aufgaben der
Obermeister im Rahmen des zweiten Vier-
jähcrsplans". Der zweite Vicrjahresplan gehe
dem Handwerk eine große Fülle von Proble¬
men. Dazu gehöre die Steigerung der Be¬
triebe in technischer und kaufmännischer Hin¬
sicht; welche Rohstoffe das Handwerk ge¬
braucht nnd welche Ersparnisse von Werkstof¬
fen bei der Arbeit, Lagerung und den:
Transport erzielt werden können. In ' der
Unedel- »nd Edclmetallvcrsorgung sowie bei
den Textilwaren sind die größten Härten be¬
reits beseitigt. Die Versorgung der einzelnen
Betriebe erfolgt in: allgemeinen über den
Weg der Handwerkskammer. Für die eisen¬
verarbeitenden Handwerksbetriebe(Maschi¬
nen- nnd Apparatebaucr) erfolgt die Kontin-
gentszuteilung über die zuständigen Reichs-
innnngsverbände. Im Zusammenhang mit
der Rohstoffversorgung steht die Frage der
Anstnuschmöglichkeit, der Acndernng des Be-
arbcitnngsvcrfahrens wie z. B. der Verwen¬
dung des Aluminiums statt Kupfer. Hierbei
habe,: die Jnnungsverbände uugemein wert¬
volle Arbeit zn leisten und zu Prüfen, was
für Stoffe hier in Frage kommen. Neben der
Umstellung von Werkstoffen ist die Einfüh-
rung der Buchführung von größter Bedeu¬
tung. Es ist damit zu rechnen, daß sie bald
zwangsläufig eingeführt wird. Damit kam
der Redner ans die Berufsausbildung in:
Handwerk zu sprechen, die nach einheitlichen
Gesichtspunkten geregelt werden mußte. Alles
in alle::: kann das Handwerk sich mit seinen
Leistungen sehen lassen. Das Handwerk ist
Bannerträger besonderer Werte im deutschen
Volke.

Anschließend hielt UniversitätsprofessorDr.
Bebermeyer, der Leiter des Instituts für

deutsche Volkskunde in Tübingen, einen Licht¬
bildervortrag über: „Die Bedeutung des
Handwerks für die deutsche Volksknltur". Im
nationalsozialistischen Staat kann sich ein
Stand nicht allein auf eine wirtschaftliche Aus¬
gabe beschränken. Zu allen Zeiten war die
Voltsknltur vom Handwerk sehr stark getra¬
gen. Wie soll nun die Volkskriltnr aussehen?
So, daß sie auf unserer Neberliefernng auf-
bant, aber nicht sklavisch nachbildet, sondern
da anknüpft, was blnthaft gewachsen ist und
weiterbaut, was wir heute brauchen. Das
machte der Redner klar an den Hansbanten,
wovon er von allen deutschen Gauen Typen
zeigte. Bei ihnen wie Le: den gezeigten Dorf-
kirchcn handelt cs sich nm etwas Erdgewachse¬
nes, Bodenständiges, der Umgebung Ange¬
paßtes, kurz gesagt um die Muttersprache des
deutschen Handwerks, die wir auch heute bei
Neubauten sprechen müssen.

Landcshandwerksmeister Baetzner dankte
den Rednern für ihre Ausführungen und
richtete znm Schluß einen warmen Appell an
die nationalsozialistische Gesinnung des ehr¬
baren Handwerks. Mit einem Siegheil auf,
den Führer schloß der Versammlungsleiter
die Arbeitstagung, die mit einer Besichtigung
des Instituts für deutsche Volkskunde ihr
Ende hatte.

Die im Reichsverband der Deutschen Fischerei
zusammengeschloffeneBinnen - und Küsten-
fische rei  hält in diesem Jahr ihre Haupt»
ragung  vom 30. August bis 2. September in
Lindau ab. Der 1. September 1937 ist zum See¬
feiertag erklärt worden, um allen Bodenscefischern
die Teilnahmea» der Haupttagung zu ermög¬
lichen.

Weine nus allen deutschen Sauen
Heilbronn, 19. August. Ein Hauptanzie¬

hungspunkt der 1. Reichstagung des Deut-
schen Weinbaus wird die fachmännische
Weinprobe am Dienstag, 24. August, sein.
Naturreine Weißweine aus allen Jahrgän¬
gen und aus sämtlichen deutschen
Weingebieten  sind dabei zugelassen,
um eine für das betreffende Weinbaugebiet
charakteristische Art herauszustellen. Es sind
insgesamt 62 Weinsorten vorgesehen, die je¬
weils in 2 Parallelproben verabfolgt wer¬
den. Zum erstenmal werden bei der großen
fachmännischen Weinprobe Weine aus allen
deutschen Weinbaugebieten vertreten sein.
Der Reiz der Probe wird gerade darin lie¬
gen, den deutschen Wein :n seiner großen
Unterschiedlichkeit und in seiner Eigenart
kennenzulernen.

Pforzheim, IS. August. (Goldschmied

Möglichkeiten von schlesischen: Nephrit zeigen
sollte. 200 Goldschmiede beteiligten sich an
dem Wettbewerb, fünf Arbeiten wurden mit
Preisen ausgezeichnet. Den 2. Preis gewann
der hiesige Goldschmied Albert Czer-
winski.

Selbstmord ans den Schienen
Im benachbarten Niefern hat sich in der

verflossenen Dienstag-Nacht ein 20 Jahre al¬
tes Mädchen ans dem Bahnhof Niefern von
einem Zug überfahren lassen. Es liegtSelbst-
mord vor. Das Mädchen war vollständig
verstümmelt nnd dadurch kaum noch kenntlich.
Durch Funkspruch ist versucht worden, die
Persönlichkeit der Selbstmörderin sestznstei-

Me wir- - as Weiter?
Wetterbericht des RctchSwetterdiensteS

Slusgabeort Stuttgart — Ausgabezeit 21.80 Mr
IS. /wguLt IM.LUIir

Vorhersage für Samstag: Vielfach aufhei¬
ternd, trocken, aber höchstens geringer Tem¬
peraturanstieg.

Unter Druckanstieg hat sich die Wetterlage
etwas beruhigt. Allerdings werden die Aus¬
läufer der über der Nordsee liegenden Störung
höchstens in den nördlichen Gebietsteilen
immer noch stärkere Bewölkung, höchstens
aber leichte Niederschläge bringen. Bei der
anhaltenden Luftzufuhr aus Nordwesten wer¬
den sich die Temperaturen nicht wesentlich
ändern. Eine eigentliche Wetterverschlechterung
ist aber nicht zu erwarten, da der Druckanstieg
in der Höhe anhält.



Icii. Gestern vvrmittag erschien der Bruder
der Vermißten in Niesern und erkannte in
der Leiche seine Schwester. Es handelt sich
um die ledige Emilie Balch ans Gnndelshcim
bei Neckarsnlm. Das Mädchen war in Bück¬
lingen in Stellung und hat sich Vvn dort am
17. August entfernt. Es hat eine Fahrkarte
nach Pforzheim gelöst und ist vermutlich in
Niefern ansgestiegen. Das Motiv zur Tat
konnte bislang nicht festgestellt werden.

Schwerer Unglücksfall
Im benachbarten Ersingen wollte gestern

vormittag ein hiesiger Bauer aufs Feld. Er
benutzte sein Fahrrad und nahm sein vier
Jahre altes Kind mit. In einer Wagenfnrche
blieb das Rad hängen und die Folge war, daß
Vater und Kind vom Fahrrad stürzten. Da¬
bei trug das Kind einen lebensgefährlichen
Schädelbrnch davon und mußte ins Kranken¬
haus in Pforzheim eingeliefert werden.

Selbstmord durch Erhängen ,
In Dietenhausen bei Ellmendingen hat sich

der 27 Jahre alte ledige Erwin Lichteufels in
der elterlichen Wohnung erhängt. Wieder¬
belebungsversuche hatten zwar Erfolg, doch
war der junge Mann so entkräftet, daß er
verstarb. Der Grund zum Selbstmord ist in
einer unheilbaren Krankheit zu suchen.

WB ssrrl für dieM-mbeM-etten
Stuttgart, 18. August. 400 000 körperbe-

hinderte Volksgenossen leben in Deutschland.
In früheren Jahren waren diese Menschen
aus die Mildtätigkeit einzelner und die Wohl-
fahrtseinrichtungenangewiesen, die aber
meist nur halfen, um sich selbst den Glorien¬
schein der Wohltätigkeit zu verschaffen. Der
Körperbehinderte aber will nicht Wohlfahrts-
cmpfänger sein, sondern will auf Grund sei¬
ner Leistungen Anteil an der Arbeit seines
Volkes nehmen. So wurde heute der Reichs¬
bund der Körperbehinderten der NSV. an¬
gegliedert. Ihr ist die Aufgabe gestellt, alle
Körperbehinderten zu erfassen, zu betreuen
und die Entfaltung ihrer geistigen und kör¬
perlichen Kräfte herbeizuführen. Die wich¬
tigste Aufgabe aber ist die aktive Mitarbeit
aller bei der Vorbeugung und Verhütung
des KrüPPeltums. Hier hilft die NSV. be¬
sonders in ihren Säuglingsfürsorgestellen.
Wesentlich ist auch die Berufsberatung: ent¬
sprechend der Leistungsfähigkeit muß jeder
Beruf dem Körperbehinderten offenstehen,
um ihm nicht den Gedanken der Minder¬
wertigkeit auskommen zu lassen.

Vorbereitung des neuen WSW
Berlin, 18. August.

Der Reichsinnenminister hat die für den
Vollzug des Sammlungsgesetzes in den frühe¬
ren Jahren ergangenen Anordnungen auch
für das Winterhilfswerk 1937/38
wieder in Kraft gefetzt. Darnach wird mit der
Sammlung der für die Durchführung des
Winterhilfswerks benötigten Lebensmit¬
tel  schon während der Sammlungspause, die
bis zum 30, September dauert, begonnen wer¬

den.' Berechtigt zur Sammlung sind nur der
Reichsbeauftragte, für das Winterhilfswerk
oder die von ihm Beauftragten Stellen. Wei¬
ter ist bestimmt, daß Veran st alt ungen,
die gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken
dienen und der Kartenvertrieb dafür während
der Dauer des Winterhilfswerks genehmigt
werden können, wenn der Veranstalter eine
vom Beauftragten des Winterhilfswerks mit
Unterzeichnete Erklärung vorlegt, daß min¬
destens 40 v. H. der Roheinnahmen an das
Winterhilfswerkabgeführt werden. Bei künst-
lerisckM und kulturellen Veranstaltungen kann
diese Abgabe bis auf 20 v. H. ermäßigt wer¬
den. Bei Verbänden, Vereinen, Anstalten-und
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
kann der Reinertrag zur Erhaltung dieser Ein¬
richtungen verwendet werden- .

Schmstern-MsKülerinnoll dsr MD
Die NSV. hat im Nahmen der Ausbil¬

dung von Mädeln, die sich dem Beruf der
NS.-Schwester oder der freien Schwester der
NSV. widmen wollen, eine Maßnahme ge¬
troffen, nach der diese Mädel jetzt vor ihrer
eigentlichen Berufung schon als Schwestern-
Vorschülerinnen in der NSV. tätig sein kön¬
nen. Die Eltern werden diese Maßnahme
begrüßen, denn sie wußten oft nicht, wo sie
ihre Tochter, die Schwester werden wollte,
unterbringen sollten, bis sie das erforder¬
liche Ausbildungsalter erreicht hatte. Nun
können diese Mädel als Haushaltshilfenin
den Anstalten und Heimen der NSV. be¬
schäftigt werden. Die Zeit wird ihnen als
Vorschulung angerechnet.

80  Zlr. Raupen aus einem Morgen
ll i g e n b e r s c k t der I45 - ? re » ss

bi. Breslau, 18. August. Die Kohlweiß¬
lingsschwärme,  die in diesem Jahr erst-
malig beobachtet wurden, haben in den Ge-
mnseqärtnereien in dev Umgebung Breslaus
verheerenden Schaden  angerichtet.
Ganze große Kohlfelder sind von den gefräßi¬
gen Kohlweißlingsraupenfast bis auf den letz-
ten Strunk vertilgt worden. Um überhaupt
noch einen Teil der Ernte zu retten, haben
einige Gärtnereibesitzer mit Arbeitskräften, die
sie vom Arbeitsamt anforderten, regelrechte
Klaubkolonnen  gebildet, die die betrof¬
fenen Felder von den gelb-grünlichen Raupen
zu säubern versuchen. Auf einem einzigen mit
Kohl bebauten Morgen Land wurden im Lauf
einiger Tage in gründlicher Arbeit nicht weni¬
ger als 80 Zentner Raupen  abgelesen.
Da die feinen Härchen der Raupen aus Men¬
schenhaut ätzend wirken und trotz Schutzes
durch Handschuhe die Fingerspitzen zerbeißen,
mußten die mit der Reinigungsarbert betrau¬
ten Kräfte dabei mehrfach abgelöstwerden.

Portugiesen bereisen Deutschland
Am 22. August trifft eine größere portugiesische

Reisegruppe in Berlin ein, um von hier aus eine
Fahrt durch Deutschland anzutreten, die nach
Köln, Düsseldorf, Koblenz, Wiesbaden, Heidel¬
berg und durch den Schwarzwald  nach
Baden-Baden führen wird.

NeuenbürgIvnttlm:„Verräter"
Am Dienstag, 24. August, abds. Uhr in der Turnhalle

Eintrittspreise: 25, 40 und 50 Psg.
Im Vorverkauf statt 50 nur 40 Psg. bei der ^
vrtLkllmLt « ! ! « eisr »LH »AP.

kvsllg. kem«l»8«diilt»lkkeakelä
Sonntag den 22. August 1SS7, abends8 Uhr

Geistlicher Liederabend
Wir laden hiezu die Einwohnerschaft von Birkenfeld herzt, ein.

Obernbausen.

IVvLkrsitL - kinIschiung.
V/ir beehren uns, Verwandte und gekannte ru unserer

am Samstag den 21. August 1937 stattkindenden
ttockreitr - keivr

im Mernkause Oaslliaus rur„binde" in Obernbausen verr¬
ückst einruladen.

ged. Lcköttle.
Kirchgang 13,30 Okr in Orakenliausen.

corrsIvN, , SitLtsnkuItor
llüktbalier, Vlonatsbinden und Ollrtel
lleibdinden, kandagen, Qersdekalter

vnSei 'Pvsgnei ', ksllitsgist. ösrkriilie, ösäeii
l 'eleption 1019 ^ 11e KrrmkekiplleLesrtileel parssZe 22/26

Drucksachen
liefert schnellstens kie T. Meeh 'sche Buchdrvckerei,

r>Isusnbür8

Samstag
den 2t . August

Abend-Wanderung
über Waldrennach zum Gcösseltal.

Treffpunkt: Abends7 Uhr am
Pavillon der Waldr. Steige.

Ich lade meine Mitglieder und die
siesigen Kurgäste herzl. dazu ein.

Bors. Esstch.
StädMkde Freibank

WUdbad.
Morgen Samstag

von nachmittags5 Uhr ab
Lisch.Schweinefleisch

-/, Kilo 60 Psg.
Btrkenfeld

Suche sofort 20—30 Ar gutesAckerland
(Klee und Frucht) in guter Lage
und Nähe des Orts zu pachten.

Sofortige Angebote unt. Nr.50l
an die „Enztäler" -Geschäftsstelleerbeten.

Schlanker ohne
Sewaltmaßmchmen!
Aus natürlichemWege
schlanker werden durch
„Selbe Sropr"aus dem
Extrakt wertvoller und
wirksamer Pflanzen.
BegeisterteZuschriftenI
8. l2 ja 30 Pfund Ge-
wichtSabnahme! - Selbe
llrop» wirken wmiber-
darl 60 St.RM.2.75.

2u Katzen; In Apotkeken und
Drogerien; sicher vorrStig in den
Apotheken ru tieuendärg, Her¬
rensitz, klrkenteld, Zckömtzerg
und WIdbad.

Einen neuen
ksiksn

36x8, mit Schlauch und Wulst¬
band, komplett, zu verkaufen.
Karl Wunsch. Langenbrand,

Höfener Straße 73

Bukarest verbietet die „Internationale"
Das rumänische Innenministerium hat eine
Verordnung erlassen, durch die in ganz Rumä¬
nien  das Singen oder Spielen der „Interna¬
tionale' verboten wird, weil sie eine Propaganda
zur Aufreizung der Arbeiterschaft darstelle.
Verstärkte Tätigkeit des Krakatau

Die eruptive Tätigkeit des Krakatu,  des
Vulkans Ostasiens, hat sich in der letzten Zeit
wesentlich verstärkt. Die ausgestoßenen Ernp-
tionswolken erreichen eine Hohe von 1500 Meter.
Der VulkanologischeDienst hat die Schiffahrt
gewarnt.

BfB. Stuttgart — Stuttgarter Kickers4:4 (2:3)
Am Donnerstagabend wurde der neue VfB.»

Platz durch das immer anziehende Ortstreffen
zwischen den Kickers und dem VfB. auch sportlich
eingeweiht, nachdem Anfang dieses Monats der
Platz bereits durch Oberbürgermeister Dr. Strö-
lin  an den VfB. übergeben worden war. Das
äußerst spannende und harte, aber abgesehen von
kleineren Entgleisungen immer ritterlich durch-
geführte Spiel fand bei den über 5000 Zu-
schauern, die die Ränge des neuen Platzes fast
vollständig füllten, eine begeisterte Aufnahme. Die
Kickers hatten Keller; Locher, Cozza; Ribke, Vos-
seler, Meßner; Baier, Förschler, Brands, Sing
und Kienzle aufgeboten, während der VsB. mit
Kapp; Seibold, Nagel; Kotz, Nutz, Mattes; Haaga,
Koch, Pröfrock, Schäfer und Lehmann antrat.
In der VfB.-Elf wirkte zum erstenmal der
frühere Karlsruher und dann Fellbacher Ver¬
teidiger Nagel mit, während die Kickers auf
Linksalchen ihren früheren Jugendspieler Kienzle
erprobten.

Spoelsett des vsv. Conweiler
Am Sonntag den 22. Ls. Mts. führt  der

VfB. Conweiler sein diesjähriges Sportfest
durch. Zum zweiten Male gchts um den vom
Gastgeber gestiftete!: Wanderpreis, woran sich
der FC. Schwann, VfB. Pfinzweiler, Sport¬
freunde Feldrennach und der FV. Langenalb
beteiligen. Das nächste und letzte Jahr wird
derselbe seinen endgültigen Besitzer erhalten.
Gespielt wird nach dem Punktsystem, d. h.
nach dreimaligem Änsspielen wird die Ge¬
samtpunktzahl und evtl. Torverhältnis aus¬
schlaggebend sein. Der Spielplan ans Svnn-
tag ist folgender:

ĵ ll Nhr Conweiler Jgd. — Feldrennach
Jgd. (Pflichtspiel); 1—2 Uhr FeldrennachI —
Pfinzweiler l; 2—3 Uhr Schwann I— Lan¬
genalb I; 3—4 Uhr ConweilerI — Höfen I;
4—5 Uhr Sieger — Sieger; 5—6 Uhr Ver¬
lierer — Verlierer.

Nach Natten gestattet!
NSFK .-Flieger beim italienischen Nundflug
An dem großen italienischen Rundflug wie auch

an dem Fliegertreffen im Flughafen Littorio vom
22. bis 29. August werden, wie soeben bekannt
wird, auch Angehörige des NSFK. teilnehmen.
Beim Aero-Klub von Deutschland sind Nennun¬
gen für fünf Flieger-Manschaften eingegangen.
Die NSFK.-Teilnehmer sind bereits Mittwoch
von dem Sportflughasen Nangsdorf mit einer
unter Führung von Oberst Fischer  stehenden
Mannschaft der Luftwaffe nach Italien gestartet.

Für jeden Sport (Scherl-Biiderdienst-M.)

MM!

MMMP;

Ein wenig neidisch blickten wir Frauen immer
ans den Mann, der frei und unbekümmert mit
seinen knrzgeschnittenen Haaren jede Be¬
wegung Leim Sport mitmachen kann, während
wir stets die Locken aus dem Gesicht streifen
oder den Haarknoten feststecken mußten. Der
Bubikopf war die erste Abhilfe. Und nun ist
hier ein Kopfband mit gekreuzten Qnerhaltern
gezeigt, das unser Haar bei jedem Sport bet
Wind und Wetter „fesselt". In Wolle, Seide
oder Bast gehäkelt, gestrickt, ist es in der war¬
men Zeit beim Tennisspiel und Radfahren
gut zu gebrauchen. Zuweilen wird diese luf¬
tige Kopfbedeckung, auch noch mit einem
Ohrenschntz versehen und bleibt damit sogar

für den Wintersport zweckmäßig.

Stuttgarter Kartosfelmarkt auf dem Leonhards-
Platz am 19. August. Zufuhr 120 Zentner Böhms
frühe, runde, gelbe. Preis für je 50 Kg. 3,80 bis
4 NM

Stutkgarker Cchlachtviehmark)
vom Donnerstag, 19. August

Auftrieb:  17 Ochsen, 90 Bullen, 109 Kühe,
72 Färsen, 420 Kälber, 311 Schweine.

Preise:  Ochsen a 42—44, b 39; Bullen a
41—42, b 38; Kühe a 42, b 33—38, c 25—32,
d 18- 23; Färsen a 41—43, b 39, c 83; Kälber
B Andere Kälber a 60—65, b 53—59, c 41—50,
d 38—40, Schweinea 56x4, b 1. und 2. je 56̂ ,
c 55V-, d 52^ , g 1. S6I/2  RM . für je 50 Kg.
Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh: a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel
in den übrigen Wertklassen langsam, Kälber lang-
sam, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
vom 19. August. Ochsenfleisch1. 75—78; Bullen¬
fleisch1. 72—75; Kuhfleisch1. 72—75; 2. 58- 63;
3. 46—52; Färsenfleisch1. 75—78; Kalbfleisch1.
86- 97; 2. 70—80; Hammelfleisch1. 86—90; 2.
70—78; Schweinefleisch1. 73 RM. für je 50 Kg.
Marktverkauf: Ochsen-, Bullen- und Färsenflestch
belebt, Kulifleisch langsam, Kalbfleisch ruhig,
Hammelfleisch langsam, Schweinefleisch belebt.

Pfinzweiler.

Zunge KölberW
zu verlosten.

Haus Nr . 7.

zAiiM-WM
mit reicht.Zubeh. in ruh Hause auf
l.Okt.zu vermieten.—In erfragen
in der Expedition ds.Blattes.

Wildbad
Morgen Samstag abd. Uhl

Singstunde.

6.00
8.00

8.300.3010.00
10.30
11.00

20.00

21.00
22.00
22.30

21.00-

Sonntag, 22. August
Safeukonzert
Wasserstandsmelbungen
Wetterbericht
Gymnastik
Katholisch« Morgenfeier„Fröhliche Morgenmnsik'
„DeutsMand , heiliges
Deutschland"
Kompositionen von Chri¬
stian Knaner
Eröffnungsfeier
der 1. Reichstagung deS
deutsche« Weinbaues
Musik am Mittag

keines KaAtel der Zelt
lullt am Mittag
vort «nd Unterhaltung

" der, Locke bei
,chwä??sches Heimatbild
von Karl Höher
Jerenadeuabend
Brahms -Serenade —
Neger-Serenade
..Rhythmus ! RhvtLmnSI
Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
1. Fantasie « anf der
Wurlitzer-Orgel
2. „Wir bitte« zum Tanz"
-1 .00 Nachtmusik

Montag, 23. August

_ltche . Musik fürunsere Soldaten
5.45

6.15

zrübaussteher
Norgcnlie
»nmnastik 1
Luederholuna der zweiten

NachrichtÄbendnachrichten
UFL " « ,ach->ch.en
8.00 Zeitangabe, Wasser¬standsmeldungen,

Wetterbericht
Gymnastik 11

ackAchten,

13.15 Schlobkonzert ,14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei

15.00 Sendcpanse
18.00 Unterhgltnugs - und

Tanzmusik
18.00 Griff ins Heule
19.00 „Stuttgart spielt ans

Heitere Feterabenbmusik
Dazwischenum Ä .00 Uhr:
Nachrichten
p - ldi Mildner spielt.

20.45 „Mit Fiedel und Gulasch¬
kanone" — Frohes Lagtr-"llen Äaleben zwischen
Mein

21.15 Tria Pastorate kür
aast und

21.15
tlavierkonzert c-moll" ' ' off.von Rachmanlnof.

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.80 Nachtmusik »nd Tanz
24.00—1.00 Nachtmusik . , ,

„Ein Lied der vieltansend
Sänger"

. . . . .. . Kla¬
vier, Oboe und Bratsche
ov. 81 v. Adolf Nuthardt

21.15 Adolf Willbrandt
zu« 100. Geburtstag

22.00 Zeitangabe, Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.20 Politische Zeitnnhsscha«

des Drahtlose » Dienstes
22.40 Unterhaltung und Tanz
24.00—1.00 Nachtmusik

Mittwoch, 25. August

Dienstag, 24. August
5.00

5.45

6.15
6)30
7.00
8.00

und Lre
.lorgemied
Zeitangabe, Wetterbericht

8.30 Morgenkouzcrt 1
9.80 Sendepause .. .

11.30 Ausschnitt von der Eröff¬
nung des 11. milchwirt-
schastliche« Weltkongresses
im Senarsaal der Kroll-
oper Berlin
Anschltckeiid: Volksmusik
und Wetterbericht

8.30
0.30

11730

12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
>16.00

„AuksteLenI
Fröhliche Musik für
unsere Soldaten und die
Frühaufsteher
Morgenlteb ^
Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschastltche
Nachrichten
Gymnastik Z
Wiederholung der zweite»
Äbendnachrichten
Frtthkonzert
-7 .10 Frühnachrichten
Zeitangabe, Wasser-stanbsmeldungen. '
Wetterbericht
Gymnastik H
Moraenmnsik >
Sendepause ^ '
Volksmusik mit Bauern¬
kalender u. Wetterbericht

5.00

5.45

'Aüllltche' M
unsere
Frühaufsteher
Morgenli

Musik für
" te» und

18.00
10.00

...Monzert
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Allerlei von
Drei
Sendepause
Grobe Woche in Baden-Baden . Musik im Freien
Dazwischen vorn Renn¬
platz Iffezheim : Knnk-
bcrichte vom Znknnstsren-
»e» in Baden-Baden
Griff i«S Heute
„Musik «nd Gespräch am
Abend"
Dazwischen um 20.00 U5r:
lachrichteii,

die
iargenlied

Zettanaabe, WetterberichtLandwirtschastltche
Nachrichten
Gymnastik I .6.15 Wiederholung der zweite»
Abendnachrichten

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Fruhnachrichtev
8.00 Zeitangabe, Wasser-

standsmeldungen,
Wetterbericht
Gymnastik H

8.80 Musik am Morgen
0.30 Sendepause

11.30 Volksmusik mit Bauern¬
kalender u. Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrlchte»-

Wetterbertcht
1Z.15 Mittagskonzert
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Griff ins Heute

w«I bis 10.00 „Unser singendes, klingen»tinge
des Frankfurt"

,k Dazwischenum 20.00 Uhr;
Nachrichten

21.15 Nina Gricg. die Gefähk'
tin Eduard Grieas
Eine Hörfolge von Lud¬
wig Schmidmcier

22.08 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- nud Svortberichi
22.30 ..Wer maLt mit '/"

Unterhaltung 1
24.00- 1.00 NachtkoKFranzösische

Unterhaltung und Taw
NacktkoMrt. Mnttk
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^c/iceiMiscäe
Hin Teil der Spanienflüchtlinge , die aus dem

vor wenigen Wochen von den nationalen Streit-
krästen eroberten Bilbao stammen , sind von ihrem
Aufenthaltsort Altensteig nach Spanien
z u r ü ckg e ke h r t.

Aus einer Wiese aus  Berrenberger Mar¬
kung (bei Oehringen ) wurde ein junger Storch
tot aufgcfunden . Er trug au einem Bein einen
Aluminiumring mit der Bezeichnung „Vogelwarte
Nossitten Germania L 58 478 " . Der Storch ist,
wie festgestellt wurde , am 11 . Juni d. I . in
Eberstadt , Kreis Heilbronn , im Auftrag der Vogel-
warte Nossitten beringt worden . Er ist vermutlich
gegen eine Starkstromleitung geflogen.

Nachdem kürzlich in Unterriexingen und Klcin-
lachsenhciin Einbrecher am Werke waren , wurde
in einer der letzten Nächte auch in Horrheim
ein Einbruch verübt , bei dem den Täter » Waren
im Werte von einigen hundert Mark in die Hände
siele » . Vermutlich handelt es sich in allen Fällen
um dieselben Diebe.

Für seinen Leichtsinn schwer vestrasl wurde ein
Motorradfahrer aus Oesterreich , der am Mittwoch
i» Bietigheim  in einer Kurve ein Lastauto
überholen wollte . Er stieß dabei mit einem ent¬
gegenkommenden Personenwagen zusammen und
Mvstte mit einem zersplitterten Bein m das Kran¬
kenhaus etngeliefert werden.

Bergsetden , Kr . Sulz , IS . August . (W o h n-
und Wirtschaftsgebäude ein ge-
äschert .) Dieser Tage wurde das Wohn»
und Wirtschaftsgebäude des Andreas Walter
von hier ein Raub der Flammen . Das Feuer
brach aus bisher noch ungeklärter Ursache so
plötzlich aus , daß die Bewohner sich in aller
Eile aus dem Hause flüchten mußten , um
nur das nackte Leben zu retten . Außer dem
Vieh konnte säst nichts gerettet werden . In
den Heu - und Strohvorräten der Scheuer
fand das Feuer reiche Nahrung , so daß
neben dem Wohnhaus auch das Oekonomie-
gebäude bis aus die Grundmauern nieder-
brannte . Die Feuerwehr konnte wenigstens
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers ver¬
hüten.

Schramberg , iS . August . (Als es noch
Grenzen  gab .) Bei Ausbesserungsarbei¬
ten am Wege wurde in Tenuenbrori » ern
Fclsblock zutage gefördert , in dem an zwei
Seiten je ein Wappenschild eingemcißelt ist.
Das eine ist ein württembergisches Wappen
mit den drei Hirschstangen . Ausfallend ist,
daß alle drei Stangen vierendig sind , wäh¬
rend heute nur die untere vierendig , die bei¬
den oberen aber fünsendig sind . Aus den
anderen Wappen ist der Ramsteinsche Wid¬
der aus dcni Treiberg dargestellt . Darüber
steht die Jahreszahl 1458 . Da in jenen
Fahren das Haus Württemberg große Teile
Tennenbronns aufgekaust hatte , dürfte der
Stein , der eine Höhe von 2 Metern aufweist,
einst Grenzstein zwischen den Herrschaften
Schramberg und Württemberg gewesen sein.

Schorndorf , IS . August . (Ausgegliche¬
ner Haush altspla  n .) Ein Zeichen für

siie durchaus gesunde Finanzlage der Stadt
Schorndorf ist die Tatsache , daß der Haus¬
haltsplan der Stadt für das Rechnungsjahr
1937 ausgeglichen ist . Er schließt in Einnah¬
men und Ausgaben mit 1 430 267 RM . ab.
U , a . sollen ein neuer Turnhallenraum mit
Feuerwehrgerätemagazin , ein HJ .-Heim und
eine Sammelkläranlage erstellt werden . Für
letztere ist eine Rücklage von 74 500 RM.
Vorhanden.

Aus dem Remstal , 19. August . (Reiche
Obsternte .) Im Remstal ist in diesem
Jahre eine gesegnete Obsternte zu erwarten.
Teilweise hängen die Bäume derart voll , daß
die Neste abzubrecheu drohen , wenn sie nicht
gestützt werden . Nachdem insolge der länge¬
ren Trockenheit hier und da die reich behan-
genen Bäume bereits Früchte fallen ließen,
kamen die Negcnfälle der letzten Tage dem
Obstbau sehr zu statten.

Wache-es ZtWterbeas aMMAI
Stuttgart , 19 . August.

Dieser Tage war , wie gemeldet , im Neckar
bei Stuttgart ein großes Fischsterben bemerkt
worden . Die Ursache konnte inzwischen geklärt
werden . Es wurde festgestellt , daß durch eine
Reihe von unglücklichen Umständen giftige
Fabrikabwässer  in den Neckar gekom¬
men waren und das verheerende Fischstcrben
hervorgerufen hatten . Die Ermittlungen er¬
gaben jedoch, daß von einer vorsätzlichen oder
fahrlässigen Handlung der Firma nicht ge¬
sprochen werden kann . Es sind auch alle Vor¬
kehrungen getrosten worden , um die Wieder¬
holung eines solchen Vorfalles zu verhindern.

GeMiHle dest
Bo « Laudesökonomieral

Zu der Zeit , da die Wciukultur im heu¬
tigen Süddeutschland festen Fuß faßte , war
die fruchttragende Rebe als wildwachsende
Pflanze , noch ehe der Mensch aus den Plan
trat , in unseren Breiten heimisch . Im
„Kernerhaus " in Weinsberg  wird als
besondere Merkwürdigkeit das Stück eines
versteinerten Rebschcnkels gezeigt ; er soll vor
etwa 100 Jahren aus der die „ Weibertrcu"
bekrönenden Schilfsandsteinschicht geborgen
worden sein ; und daß der Mensch schon in
vorgeschichtlicher Zeit die eßbare Traube
kannte , erhellt daraus , daß an der Stelle
von Pfahlbauten im Schlamm des Boden¬
sees Traubenkerne als wohkkonservierte
Ueberreste des Traubengenusses der Pfahl¬
baubewohner l2 . bis 1. Jahrtausend v. Ehr .)
vorfand.

Uebcr die Uranfänge des eigentlichen Wein¬
baues in Süddeutschland fehlen genaue An¬
gaben . Nach „Dörnfeld " „Die Geschichte des
Weinbaus in Schwaben " (Stuttgart 1868)
liegt die Annahme nahe , daß unsere Vorfahren
Len Weinbau von Westen her , vom damaligen
Gallien aus , kennen lernten , denn Cäsar be¬
richtet , daß den Sueven , den älteste » bekannten
Bewohnern des jetzigen Schwabenlandes , der
Wein , weil entnervend wirkend , verboten war.
Nach Besitzergreifung eines Teils des süd - und
Westdeutschen Gebiets durch Schutzwälle
(Limes !) und feste Standlager (z. B . bei Heil¬
bronn , Oehringen , Lausten , Cannstatt ) blühte
die Landwirtschaft und mit ihr auch der Wein¬
bau auf . Geschichtlich erwiesen ist , daß der
römische Kaiser Probus (280 n . Ehr .) den
fremden Legionen die Erlaubnis zur Anlage
von Weinbergen gab , nachdem 200 Jahre frü¬
her Kaiser Domitian strenge Rebanbauverbotc
für die eroberten Gebiete erlasten hatte . Pro¬
bus soll Weinsberg als festen Stützpunkt gegen
die angrenzenden Alemannen gegründet haben.
Das „ Privilegienbuch " dieser Stadt vom Jahr
1468 besagt : „Die Stadt Weinsberg war an¬
fänglich groß und volkreich , welche Probus
Vawrius . der römilcbe Kaiser , als er die Ge-

Er warf die Wurst zum Fenster hinaus
L i g e n d e r i c k t 6er 518 - ? r e x 5 r

im. Hechingen , 19. August . Ein Urteil von
grundsätzlicher Bedeutung fällte jetzt das
Ehren - und Disziplinargericht der DÄF . in
Hechingen . Es schloß den Gefolgschaftsangehö-
riacn eines Hechinger Betriebes für ein Jahr
aus der Deutschen Arbeitsfront
aus,  da dessen Mißachtung aller Nahrungs¬
mittel soweit gegangen war , daß er sogar ein¬
mal eine ihm von einem Lehrling besorgte
Wurst kurzerhand aus dem Fenster warf , weil
sic seinen Ansprüchen nicht entsprach . Auch
sonst hatte dieser sonderbare Zeitgenosse die
Angewohnheit , mit Lebensmitteln und Wür¬
sten in seinem Betriebe herumzuwerfen . In
der Urteilsbegründung wurde ausdrücklich her¬
vorgehoben , daß es heute nicht mehr möglich
sei, ungestraft und zum Hohn und Spott für
die ärmeren Arbeitskameraden , die für Frau
und Kinder zu sorgen haben , Lebensmittel aus
Mutwillen Lein Verderben preiszugeben.
Wegen seines asozialen und unkameradschast-
lichen Verhaltens wurde der Verurteilte außer¬
dem von seinem Betriebssichrer entlassen.

»«eil. Weinbau-
R . Mrihrlein , Weinsberg
gend des Neckars erobert , erbauet ." So mag
Probus als der eigentliche Begründer des
Weinbaus in Süddeutschland angesehen Wer¬
den . Aus der Römerzeit sind uns manche wein¬
baulichen Bezeichnungen hinterblieben : die
Rebsorte „Elbing " nannten die Römer „Albue-
lis " , wie denn der schwäbische Weingärtner von
„Elbene " , „ Elbes " , „Alben " redet ; erwähnt
seien noch Most (mustum ) Gölte (galeta ) ,
Kufe (cupa ) , Secker (sectum ) , Bracke (bra-
chium ) , Faß (Vas) , trechen (trahere ) , Kamer-
zen (camera ) usw . Von großer Ausdehnung
mögen die Weinbaupflanzungen damals nicht
gewesen sein , sie mögen sich auf Anlagen in
der Nähe der römischen Standlager beschränkt
haben . ,

Nach dem Tode des Probus und der Ver¬
treibung der Römer durch die Aleman¬
nen  übernahmen diese die vorhandene
Bodenkultur ; es wird berichtet , die Aleman¬
nen seien als besondere Liebhaber des Weines
so klug gewesen , römische und gallische Ge¬
fangene zum Betrieb der übernommenen
Pflanzungen zurückzubehalten.

lieber die Zeit der Völkerwanderung wurde
vieles Geschaffene verwüstet . Erst nach) ihrer
Beendigung konnten die friedlichen Gewerbe
der Landwirtschaft , des Garten - und Wein¬
baus wieder zu sich selbst komme ». Nach
Unterwerfung der Alemannen durch die Fran¬
ken (496 ) und Einführung des christlichen
Glaubens entstanden Klöster , die sich für den
Anbau und die Ausbreitung der Rebe ein¬
setzten . Aus unserer Heimat wissen wir , daß
es nicht die schlechtesten Fleckchen Erde waren,
die die Ordensbrüder sich zur Anlage von
Weinbergen heraussuchten ; erinnert sei nur
an das Cisterzienserkloster Maulbronn,
das den Grund zu den Weinbergen im Elfin-
gerberg , eine der besten Lagen des Landes,
legte . Aus frühchristlicher Zeit geht die Le¬
gende . daß am mittleren Neckar in der Gegend
von Cannstatt  Urban als Glaubensbote
erschienen und zum eifrigen Förderer des
Weinbaus geworden sei.

Schon eine ansehnliche Ausdehnung vcsap
der Weinbau zur Zeit der Karolinger gegen
Ende des ersten Jahrtausends . Kaiser Karl
der Große ließ nicht nur eigene Musterwein-
berge anlegen , deren gutes Beispiel von Wir¬
kung war , sondern er ordnete systematisch
die Neuanlage von Weinbergen an und er¬
ließ genaue Vorschriften für den Betrieb des
Weinbaus . Auch unter der Herrschaft der
Hohenstaufen erfuhr die Nebkultur gedeih¬
liche Förderung . Binnen weniger Jahrhun¬
derte , etwa von 800 bis 1200 , hatte der
Weinbau unter dem Eingreifen der welt¬
lichen und geistlichen Machthaber eine Aus¬
dehnung angenommen , die heute merkwürdig
anmutet ; fand man doch damals Weinberge
im Tonautal bei Ulm und im oberen
Ncckartak weit über Horb hinaus.

In stetiger Weiterentwicklung nahm dir
Rebsläche bis zum Beginn des 16. Jahr¬
hunderts  z » , um welche Zeit sie am aus¬
gedehntesten gewesen sein mag . Unter der
Negierung des Herzogs Christoph wurden
allein um Stuttgart 1000 Morgen und im
ganzen Land 40 600 Morgen Weinberge an¬
gelegt . Ueber den Stuttgarter Weinbau be¬
richtete damals ein französischer Reisender:
„Wenn man um Stuttgart herum die Trau¬
ben nicht abschneiden würde , dann müßte
die Stadt im Wein ersaufen !"

Durch den 30jährigen Krieg  und
späterhin durch die Franzoseneinsälle unter
Ludwig XIV ., kam der Weinbau an vielen
Plätzen zum Erliegen . Die Klöster , welche im
Weinbau jahrhundertelang fördernd gewirkt
hatten , waren zum großen Teil aufgehoben
und zerstört ; die Weingärtner aber suchten
bei dem nach langen Kriegen austretenden
Mangel an Wein aus ihren Grundstücken
möglichst viel herauszuwirtschaften , um ihrer
Verarmung abzuhelfen ; daraus ergab sich,
daß die schlechten , aber reichtragenden Reb-
fortcn bevorzugt wurden und sich breit mach¬
ten . Die Klagen und Erlaste der Zehntherrcn
in dieser Hinsicht find bis nks 18. Jahrhun¬
dert hinein nicht verstummt.

Die im Jahr 1825 aus den Zeitumständen
herausgeborene „Württembergische
Weinverb esse rungsgesellschast"
(der spätere „ Weinbau -Verein ") suchte seine
vornehmste Aufgabe darin , gegen den Anbau
der Massenträger anzukämpfen und durch
Einsuhr und Verbreitung besserer Rebsorten
die Qualität der Weine zu heben ; die red¬
lichen Bemühungen der Gesellschaft , dem
Clevner als ausgesprochener Äotwein -Quali-
tätssorte Eingang zu verschaffen , blieben
ohne Erfolg , da die vom Rhein gekommenen
Neben in der Ertragsmenge nicht befriedigten
und der erzeugte Oualitätswein nicht ent-
sprechend bewertet wurde.

Im Jahr 1867 wurde von der Regierung
die Weinbauschule Weinsberg  als
erste deutsche Fachanstalt ins Leben gerufen;
unter den inzwischen eingetretenen Erwei¬
terungen hat sie bis heute segensreich in die
Entwickln »»» des Weinbaus einaearisten.

Wohl ist die Weinbaufläche Württembergs
innerhalb eines Jahrhunderts von 20 <M
Hektar auf 10 000 Hektar zurückgegangen:
dafür hat aber die allgemeine Beschaffenhett
der Weine , namentlich unter dem aufblüheK
den Genostenschaftswesen , gewonnen.  Mit
Erhaltung und Förderung des Weinbaus
und des Weinabsatzes zugeschnittene gesetz¬
geberische Maßnahmen gewährleisten eine ge¬
sunde wirtschaftliche Weiterentwicklung M
schwäbischen Weinbaus.

Münch « ,« d »NL« <ibch«!» 0MV» So, tzn ? ,ch
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L. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Da schiebt Peter von rückwärts seine Arme um sie und
zieht sie an seine Brust . Sie lehnt sich an ihn und lauscht
dem Schlag seines Herzens . Und sie schließt für einen
Augenblick die Lider , um ganz allein zu sein mit sich und
dem Traum von Glück.

„Wie schön !" möchte sie gern sagen , »nacht sich aber gleich
wieder los und wirst die kupfern drängende Haarsträhne
mit einem Ruck in den Nacken.

„Du mußt vernünftig sein , Peter ! Wenn die Tante uns
hörte ! Daruin bin ich nicht die drei Treppen herausgeklet¬
tert ! Und auch nicht deiner Aussicht wegen , so schön sie ist.
Du mußt mir Helsen , Peter !"

Er steht ein wenig betroffen und beschämt und muß sich
erst »nieder fangen.

„Helsen , Thea ? "
Wie soll er ihr denn helfen können ? Der gute Peter hat

selber nichts und kennt sich in seinem eigenen Leben und
Lernen noch nicht richtig aus . Er weiß zwar eine ganze
Menge und hat viel Buchweisheit im Kopf , aber er spürt
es selber allzu oft , daß Thea in der Beherrschung des täg¬
lichen Lebens ihm eigentlich über und die Gescheitere ist.
Aber er holt seinen ganzen Männerstolz hervor und sagt
mit gelassener Würde:

„Na , Thea , wo sehlts denn?
Da hält ihm Thea die Zeitung vor Augen und tippt mit

spitzem Finger auf die Annonce.
„Da lieö ! Das ist die Stelle fn,
Sie schant sich nach Peters Schreibmaschine um . Sie ist

»ewden ui!» Enerai

„Wir mästen sofort die Bewerbung schreiben , Lebens¬
laus usiv . Die Stelle muß ich bekommen , unbedingt . Die
ist für mich »vie geschaffen . Und ich bekomme sie auch . Das
spüre ich ganz deutlich . Aber du mußt »nir helfen . — Was
ist übrigens ein Bühnenvertrieb ? "

Sie schießt ihre Frage nur so heraus!
Also deshalb war die Thea mitgekommen und zu seiner

s schönen Aussicht heraufgestiegen . Nun , daß cs nicht seinet-
> wegen allein geschehen war , das wußte er ja . So ein-
j gebildet war der Peter gar nicht . Er hatte offensichtlich ein

s Mordsglück gehabt : die Annonce , die lockende Zukunft , die
goldene Sonne dazu , die Aussicht , na , und ein bissel schon
auch er selber.

„Also , was hältst du von dem Angebot und was ist
eigentlich ein Bühnenvertrieb ? "

„Ganz im Ernst ? " versuchte er noch einmal zu scherzen.
„Toternst , Peter !"
Also dem Peter gefällt die Anzeige auch . Das ist mal

wirklich etwas Richtiges . Und daß Thea den gesuchten Be¬
dingungen entspricht , weiß er nur zu genau . Sie hat ihm
schon mal das Kolleg eines Professors nachgcschrieben,
oessen Sprechgeschwindigkeit alle Rekorde schlägt und hat.
ihm dann am Abend die saubere Maschinenschrift über¬
reicht . Und das war auch inhaltlich keine leichte Sache ge¬
wesen ! Ueberhaupt im Kopf fehlte es der Thea ja nicht:
tüchtig und diktatsicher war sie also bestimmt.

„Ein Bühnenvertrieb ? Das ist eine Abteilung eines
Verlages . Es gibt verschiedene Verlage , z. B . für Romane,
für gute Romane und für schlechte Romane , Verlage für
— sagen wir medizinische Werke , für Zeitschriften , für
Lexika usw . Was ein Verleger ist , weißt du ja ? Ein Buch
verlegen , das heißt . . ."

„Ja , ja , schon gut . Mutter verlegt auch immer ihre
Bücher und kann sie dann nicht wiedcrfinden . Aber daß
das ein anderes Verlegen ist . . ."

„Schön , und du bist ossensichtlich um eine Antwort nicht
verlegen . Das ist nun dad dritte „ verlegen ". Aber ein Ver¬

lag , der verlegt nicht nur Bücher , sondern vertreibt sie
auch . Ein Bühnenvertrieb ist also wohl ein Verlag , der
dramatische Literatur , zu deutsch also Theaterstücke her-
flellt oder vielmehr druckt , denn Herstellen tut sie ja eigent¬
lich der Dichter — der also die Theaterstücke der Dramen¬
dichter an die verschiedenen Bühnen , d . h . an die Theater¬
direktoren und Dramaturgen verschickt oder vertreibt . Und'
daher also der Name Bühnenvertrieb ."

„Ich bin iin Bilde " , sagt Thea . „ Ich finde , daß ich mich
für eine solche Stelle vorzüglich eigne ."

Sie sah ihn fragend an.
„Mag sein , jedenfalls bester als für die Sparkasse seligen

Angedenkens ."
Thea schnitt ein saueres Gesicht . Sie saß schon an der

kleinen Schreibmaschine.
„Aber nun diktier mir mal eine schmissige Bewerbung.

Etwas Besonderes , weißt du ! Etwas das ausfällt und be¬
sticht, so daß der maßgebende Mann im Verlag sofort sagt»
Die nehmen wir ! Die und keine andere !"

- Sie sah ihn fordernd an.
„Das ist nicht so einfach , Kind !" sagte er wohlwollend.

„Ich denke das Beste ist : ganz sachlich und ganz korrekt.
Und dann ein paar gute Bilder ."

„Ja " , sagt Thea , selbst überzeugt und begeistert , „ das
als Speerwerferin im Sportanzug !"

„Das ist ein fabelhaft gutes Bild , Thea ! Ob ' s aber in
diesem Fall das Richtige ist ? Vielleicht hat dein künftiger
Ches einen langen , grauen Vollbart und schwärmt für
Sport nur in Form von Kegelspiel und Skat ."

„Pfui , ein Verleger , ein Bühnenvertrieber !"
„Man kann nicht wissen . Jedenfalls ist eine blendende

Sportfigur zwar eine sehr erfreuliche Sache , aber nicht
unbedingt Vorbedingung für eine tüchtige und diktatsichere
Stenotypistin . Es gibt von dir so viele gute Aufnahme'
ich würde etwas Bürgerliches wählen . Aber das spä
Zunächst einmal das eigentliche BewerbnngSschreil-



SLs letzte Gsrbe dem Meer
L! i g e n d e r l c k 1 der 5 - r e s 8 e

gvZ. Koblenz, 19. August.
Die NSV.-Walter, der Ortsbauernführer,

die Hitler-Jugend und der Bund Deutscher
Mädel führten unter dem Motto „Die letzte
Garbe dem Führer " m Waldalges-
h e i m eine G c t r e i d e s a m m l u n g
durch. Ter Erfolg war überaus gut. Nach
dem Ausdreschen, zu dem ein Treschmaschi-
nenbcsitzer seine Maschine kostenlos zur Ver¬
fügung stellte, konnten 8 Zentner Getreide
und 11 Zentner Stroh der NSV. übergeben
werden.

Skr„Soritsl-Mt gestorben
Ein weit bekanntes Münchener Original

lligenberickt der öl8 - ? i-es » e
k. München, 19. August. Nach schwLlrlN

Leiden ist der in ganz Deutschland bekannte
Anton Ferzl,  der Besitzer der berühmten
Donisl-Gaststätte am Münchener Marienplatz,
gestorben. Neben dem Hofbränhaus und dem
Platzl gilt die Wirtschaft zum Donisl als die
bekannteste Münchener Gaststätte überhaupt
und Ferzl, der majestätisch wirkende Herr in
ihr, verkörperte den Typ der Münchener Gast¬
wirte vom alten Schlag. Berühmt war er und
sein Lokal vor allem durch seine Weißwürstl,
die den Besuchern Münchens besonders in den
Wochen des Faschings  eine willkommene
Abwechslung nach Ball und Redoute waren.

sluttselte bet Alt
äigonberickt 6er ölS - press»

Ilt. Hamburg, 19. August. Am Riff von Sylt
setzte bei vollkommen ruhiger See plötzlich ein«
hohe Brandung ein. Wie Strandwärter be¬
obachteten, lief eine riesige Flutwelle mit gro¬
ßer Geschwindigkeit gegen die Insel an, über¬
schlug sich dann und überschwemmte  im
Augenblick den ganzen Strand.  Nach
kurzer Zeit zog sich das Wasser wieder zurück
und nur eine stark unruhige See verblieb.
Man nimmt an, daß die seltsame Naturerschei¬
nung durch ein Seebeben  hervorgerufen
worden ist-

Agdtdmee pflanzen einen Zsal-
Ligenbericvt 6er !48 - ? re » ie

lc. Halle, 19. August.
Durch das Geschenk seiner Stadtväter Er¬

hält die Lutherstadt Eisleben  einen eige¬
nen Stadtwald,  der zugleich später die
Rodelbahn schützen soll. Der Oberburger-
igeister, der Bürgermeister, die Stadträte ünd
Rätsherren stifteten jeder ein Tannen .»
bänmchen,  das sie eigenhändig unter
launigen Sprüchen in die Erbe senkten.

Leder dreimal so haltbar
L i 8 e a b e r i c d t 6er U8 - ? re » - s

rd. Bremen, 19. August. Einem Brevier
Fachmann ist es gelungen, durch ein neuerfun¬
denes Präparat  die Haltbarkeit des Kern¬
leders zu verdreifachen  und auch auS
minderwertigenSorten noch widerstandsfähi¬
ges Leder zu gewinnen. Da Deutschlands
Ledereinfuhr in den ersten Monaten des Jah¬
res 1936 allein um 818 000 Doppelzentner auf
717 000 Doppelzentner zurückgegangen ist,
dürfte die neue Erfindung eine große Zukunft
haben, zumal der Lederverbrauch Deutschlands
noch immer weit größer ist als der aller an¬
deren Länder Europas. Wie verschiedene Vor¬
führungen vor amilichen Stellen ergaben,
kann durch das neue Präparat vor allem
Bauchleder und minderes Leder auf ein¬
fachste Weise kernig  gemacht werden.
Giltes Leder wird haltbarer, behält aber die
bei der Verarbeitung benötigte Geschmeidig¬
keit. Aiißerdenl gibt das neue Mittel dem Leder
eine absolute Widerstandsfähig¬
keit  gegen wässrige, säure- und alkalihaltige
Flüssigkeiten.

öanm SA-Sturm auf Aerbrecherjagb
lklgenberlekt 6er U8 - ? re » » »

rd. Stettr - IS. August.
Auf dem Heimweg nach ihrem Heimatdorf

wurde ein zwölfjähriges Mädchen  im
Kreise Greisenhagen von einem unbekannten
Mann im Walde überfallen  und verge¬
waltigt. Ter Verbrecher raubte dem Kind
außerdem die Geldbörse und zerschnitt die
Reifen des Fahrrades , um die Entdeckung
zu verzögern. Als das Kind nach langem
Fußweg nach Hause kam und die Untat er¬
zählte, ließ ein Sturmführcr der SA. zusam¬
men mit der Gendarmerie eine umfangreiche
Fahndungsaktion  durchführen , an
der sich der gesamte SA .-Sturm  be-
teiligte. Die Suche blieb, obwohl sie bis in
die Nachtstunden ausgedehnt wurde, leider
ergebnislos.

Srej Geschwister
Spfer einer BmMaiMsphe

Warschau, 19. August. Bei einem Schaden¬
feuer in dem Dorf Wolka Illarska im Kreise
Radom kamen die beiden Söhne eines
Bauern,  dessen Wirtschaft in der Nacht
niederbrannte, bei Löschvcrsuchenums Leben.
Tie Tochter  des Bauern erlitt so schwere
Brandverletznngen, daß sie wenige Stunden
später starb.

Vier Jahre BdM .-Sperr
Die sportliche Betätigung des BdM. hatte

von Anfang an ein doppeltes Ziel. Einmal bot
sie die Möglichkeit, allen Mädeln die Begriffe
der äußeren Disziplin und des kameradschaft¬
lichen Zusammenstehens beizubringen; zum an¬
deren entsprach sie der Forderung nach einer
einheitlichen körperlichen Ertüchtigung der ge¬
samte» deutschen Mädelgeneration. Ausgeschaltet
bln'b bei dieser Sportarbeit von vornherein jede
Rekordsucht, die in Einzelhöchstleistungen das
alleinige Ziel sieht. Statt dessen weckt der BdM.-
Sport einen gesunden Ehrgeiz, der in der Best¬
leistung der Gemeinschaft seine Aufgabe findet
und auf diesem Wege allmählich zu einer Lei¬
stungssteigerung der Gesamtheit führt.

Die ansteigende Linie des Erfolgs zeigt sich
deutlich bei einem zahlenmäßigen sieberblick
über die Sportarbeit des BdM. in den letzten
vier Jahren, «—»̂ en 1933 I8Ü Führerinnen
sportlich geschult werden, so stieg diese Zahl im
darauffolgendenJahr bereits auf 60 000, im
Jahre 1935 auf 129000 und 1936 auf 195 000
Mädel und Führerinnen. 20 000 Mädel haben
in dieser Zeit als Probe ihres sportlichen
Könnens das Leistungsabzeichen des BdM. er¬
worben. Im gleichen Maße, wie die körperlichen
Kräfte der Mädel vom Eintritt in den Jung¬
mädelbund bis zum Austritt aus dem BdM.
zunehmen, wachsen auch die Anforderungen, die
der Sport an sie stellt. Dabei wird ganz bewußt
Abstand genommen vom Sportdienst der
Jungen; denn es kommt im MädelsporL weniger
auf die Kraftleistung als auf die sichere Beherr¬
schung des ganzen Körpers an.

Schon von der 10jährigen Iungmädelanwär-
terin wird in der Iungmädelprobe eine gewisse
sportliche Leistung gefordert. Die Jungmädel-
Leistungsprobe, die von den 12. bis 14jährigen
verlangt wird, umfaßt Lauf, Weitsprung, Ball¬
weitwurf, Schwimmen und Geschicklichkeits¬
übungen. Für die Mädel über 14 Jahre wurde
das Leistungsabzeichen des BdM. geschaffen,
das auf allen Gebieten größere Anforderungen
stellt und gleichzeitig auch auf die Ausbildung in
erster Hilfe und auf Wanderkunde Wert legt.
Das Leistungsabzeichen bildet die Grundlage für
die sportliche Ausbildung im BdM., es soll von
jedem VdM.-Mädel erworben werden. Außer¬
dem wurde jetzt noch ein Leistungsabzeichen mit
erschwerten Bedingungen geschaffen, das sich zu¬
nächst die Führerinnen verdienen sollen. Es
fordert den Grundschein der Deutschen Lebens-
rettungs-Gesellschaft, die Beteiligung an einem
vierzehntagigen Zeltlager und an einem halbjäh¬
rigen Unfalldienstkursus des BdM. Die Teil¬
nahme an Schulungen auf sportlichen Sonder-

gebiekeü ist freiwillig, sie erfolgt innerhalb der
neugeschaffenen Sportdienstgruppen des BdM.
So hat jedes Mädel noch die Möglichkeit, sich
auch außerhalb des pflichtgemäßen BdM.-Spor-
tcs auf solchen Gebieten sportlich weiterzubilden,
für die es besondere Neigung und Anlagen hat.

Die Entwicklung der BdM.-Sportarbeit läßt
sich am besten an der alljährlichen Leistungsschau
der nun schon zur Tradition gewordenen Un-
tergausportfeste  ablesen.

Gerade in diesen Wochen tritt jeder der 450
Untergaue wieder mit Sportveranstaltungen vor
die Oeffentlichkeit. Gymnastik, Leichtathletik,
Mannschaftswettkämpfe und Volkstänze bilden
den Inhalt dieser Feste. Die Siegermannschaften
treten dann zum Ausscheidungskampf ihres
Obergaues an. Mit diesen Obergausport¬
festen  tritt zum ersten Male der Gedanke des

Lustiger Lagersport
Äverrrampses starrer yervor. wart es zunächst,
in jedem einzelnen Mädel die Grundlagen sport-
sicher Betätigung zu schaffen, so werden in die-
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Deutsch-schweizerisches Heimatfest

Das Grenzstädtchen Waldshut feierte soeben sein 469. Clilbi mit einem deutsch-schweize¬
rischen Heimatfest. Große Begeisterung weckten dabei die Alphornbläser

(Scherl-Bilderdienst-M.)
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Die Tragödie der SchrLder-Strantz -ExPedition wird enträtselt
Ein norwegisches Schiff hat an der Dove-Bay auf Spitzbergen die Ueberreste eines Lagers
entdeckt, das wahrscheinlich von der deutschen Eismeerexpedition Schröder-Strantz stammt,
die im Jahre 1912 bis auf wenige Teilnehmer umgekommen ist. Hier sieht man eine Auf¬
nahme ans dem Jahre 1912, die das Forscher schiff von Schröder-Strantz im Polargebiet
bereits einaeschlossen von Eismassen zeigt. Das Schiff mußte nachher von der Expedition

aufgegeben werden. (Scherl-Archiv-M.)

sein Jahre bereits Leerungen erzten, vle ein be¬
achtliches sportliches Können im Nahmen de-
Gemeinschaftseinsatzes zeigen.

Die Voraussetzung für den Aufbau der
BdM.-Sportarbeit war selbstverständlich die
Heranbildung fachlich geschulter Sportwartinnen.
1935 verfügte der BdM. bereits über etwa
128 000 Sportwartinnen, und im vorigen Jahr
waren es bereits 195 000. Für besonders be¬
gabte Sportwartinnen und VdM.-Mädel er¬
gaben sich noch besondere Ausbildungsmöglich¬
keiten. So bietet u. a. das Institut für Leibes¬
übungen an der Universität Marburg de» Sport¬
wartinnen des BdM. Gelegenheit, sich in ein¬
jährigen Lehrgängen zu schulen. Auf Wunsch
des Führers wird sogar eine Neichssportschule
des BdM. auf dem Obersalzberg entstehen, in
der in laufenden Kursen durch Spvrtlehrerinner
aus dem BdM. die Sportwartinnen der oberer
Einheiten herongebildet werden.

Vesond-'re Bedeutung hat die Sportarbcit in
den ZeltlaMv und auf Fahrten. 1936 waren
25 000 auf Großfahrt, und in diesem
Sommer har sich diese Zahl verdoppelt. 62 000
Mädel verbrachten ihren Urlaub im Zeltlager.
Zur ärztlichen Betreuung der Mädel bei
Sport, Fahrt und Lager wird in immer stär¬
kerem Maße der Unfalldienst des BdM. ein¬
gesetzt, für den im Jahre 1936 bereits 7200 Mä¬
del geprüft worden sind. Gerade diese Einrich¬
tung ist zugleich Beweis für das Verantwor¬
tungsbewußtsein, das den Sport-, Fahrten-und
Lagerbetrieb des BdM. leitet. Denn jedes Mä¬
del soll reine Freude, Entspannung und Kräf¬
tigung ohne Aeberanstrengung und körperliche
Schädigung im Sportdienst des BdM. finden.

Ha.

VvsterW M Welt
Der Kompaß in Europa . Die magnetische

Richtkraft ist, das steht heute fest, unabhängig
in verschiedenen Gegenden entdeckt worden.
Die Wikinger bezeichneten den richtungweisen¬
den Stein als „Leidarstein" oder „Segelstein".
Die alte Behauptung , der Kompaß sei, von
China über Arabien zu uns gekommen, ist un¬
haltbar . Der „Leidarstein" (der Magnetstein)
wurde in einer Holzschale zum Schwimmen
gebracht und war in frühester Zeit in allen
nordischen Meeren bekannt.

, Das ist Produktivität ! Vor einem Jahr
veröffentlichte der ehemalige Rechtsanwalt D
I . White in Boston seinen ersten Kriminal-
roman. Als dieser ein Erfolg wurde, schrieb
er in rascher Folge hintereinander noch 38
Romane, alle innerhalb eines Jahres . Infolge
dieser Rekordleistung kann D. P . White sich
heute aus dem Berufsleben znrückziehen und
völlig von seinen Tantiemen und dem Ver¬
kauf der Verfilmun-gsrechte leben. Er veab-
sichtigt in den nächsten zehn Jahren keine
Zeile mehr zu schreiben, was ganz verständlich
ist!

Ein altes Zeitmaß. Eines der merkwürbig-
sten Zeitmaße, die es je gegeben hat, war bei
den alten Griechen emgefnhrt. Man maß die
Zeit mit der — Fußsohle. Die Länge der eige¬
nen Fußsohle wurde auf den eigenen Korper-
schatten aufgctragen, ein Verfahren, das selbst¬
verständlich nur eine beiläufige Zeitbestim¬
mung zuließ, immerhin war damit schon viel
gedient. Aus Tabellen, die für jeden Monat
angefertigt waren, ließ sich dann ablesen, wel¬
che Bedeutung die beim Vergleich von Fuß¬
sohle und Körperschaltenermittelte Zahl hat¬
te. Ließ sich beispielsweise im Monat Januar
die Fußsohlcugröße im Körperschattenelfmal
aufteilen, dann zeigte die Zahl elf an, daß eben
die vierte Tagesstunde vorbei war. Diese Art
der Zeitbestimmung, die auch bei den Römern
Eingang fand, war im östlichen Griechenland
noch bis ins 16, Jahrhundert n. Ehr . ver¬
breitet.

Eine phantastische Idee . Nach amerikani¬
schen Zeitungsmcldnngen trägt sich der Inge¬
nieur Schuyler-Kleinchans mit dem Gedan¬
ken, ein Riesenflugboot zu bauen, das fünf¬
hundert Menschen befördern soll. Während die
zur Zeit in den Flugverkehr gestellten größten
Riesenflugzeuge, die „China Clipper" der Pan
American Airways, ein Geivicht von 25 Ton¬
nen haben, soll das Boot deS amerikanischen
Ingenieurs noch mehr als fünfzig Mal sc
schwer werden. Nicht weniger als 1360 Ton¬
nen sind ihm als Gewicht zugedacht. Außer
den 500 Fahrgästen soll das Riesemlug'.eng
noch hundert Mann Besatzung anjnehmen
können. 2 780 Quadratmeter soll die Flngfläche
umfassen, eine Fläche also, die noch Ken Preus-
sischcn Morgen nüertrifst. Entsprechend groß
soll auch die Motorstärke werden: nämlich
200 000 PS . Mit anderen Worten ausge¬
drückt: auf jeden einzelnen Fahrgast kämen
400 PS ., während ein Flugzeug normaler
Bauart mit dem Zehntel d-Zer Motoren¬
stärke Pro Passagier auskommtl̂ Mit beinahe
acht Kilometer Startstrccke wäre bei diesem
Monstrum von Flugboot zu rechnen. Stünd¬
lich soll das Ungeheuer mit einer Brennstoff-
menge von 40 000 Kilogramm fertig werden.
Als Höchstgeschwindigkeit prophezeit man ihm
500 Kilometer. Trotz des großen Aufhebens,
das man in der amerikanischen Presse macht,
erscheint kaum etwas unwahrscheinlicher, als
daß die Idee Schnylers jemals Wirklichkeits¬
formeln annimmt . Ganz abgesehen von vielen
anderen Bedenken, dürfte die Idee allein schon
an der geringeren Wirtschaftlichkeit und der
verminderten Sicherheit scheitern, die einem
derartigen Monstrum ohne weiteres mitgege¬
ben wären
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